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Fernſprecher 57. 
Brief und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


der neue Schlag. 

Seit Wochen bereitete die im Plane unſerer 
oberſten Heeresleitung vorgeſehene Kampfpauſe 
unſern Gegnern ernſte Sorgen. In Dur und Moll 
drakelte die franzöſiſche, engliſche und italieniſche 


Pveſſe, denen die lange Kampfpauſe unerklärlich 


ſchien, über Zeitpunkt und Ort der erwarteten und, 
nach der Lehre des 21. März, gefürchteten neuen 


„Offensive, ohne jedoch jemals das Richtige ge⸗ 


troffen zu haben. Die Verwunderung der Partſer 
Blätter war umſo größer, als Hindenburg ſelbſt 
nicht die mondhellen Nächte der letzten Tage zu 
ſeinem Vorteil ausnutzte und, ſelbſt lokale Kämpfe 
vermeidend, ſich beharrlich in Schweigen hüllte. 
Obgleich einzelne Blätter noch am 26. März, am 
Vorabend unſerer neuen Offenſive, erleichtert auf⸗ 


. aimeten, als trübes, jede größere Unternehmung 


hemmendes, Wetter eintrat und damit ihren Le⸗ 
ſern einigen Troſt zuſprechen konnten, wieſen an⸗ 
dere darauf hin, daß Hindenburg auch am 21. 


März bei nebligem Wetter nach kurzer Artillerie- 


vorbereitung überraſchend angegriffen habe, — 


eine Taktik, deren Wiederholung umſo eher zu be⸗ 


fürchten ſei, als die Entente⸗Staatsmänner in⸗ 
zwiſchen aufgehört hatten, von der im Sande ver⸗ 
laufenen deutſchen Offenſive zu ſprechen. Dieſer 


Teil der Ententepreſſe hat recht behalten, denn, 


wie der heutige Heeresbericht meldet, iſt ſeit ge⸗ 
tern früh ſüdlich von Laon die Schlacht um den 


Chemin des Dames im Gange. Die Spannung, 


die ſich erklärlicherweiſe auch des deutſchen Vol⸗ 
„kes, bemächtigt, iſt einem befreienden Aufatmen 


gewichen: es geht wieder vorwärts! Jeder ein⸗ 
zelne fühlte, 


daß nach der vierwöchentlichen 


Sampfpauſe ſich Gewaltiges vorbereitete, daß 


„würde. Dieſe felſenfeſte Zuverſicht, 


Hindenburg, gleich dem denkwürdigen 21. März, 


zu einem Schlage ausholen würde, der, nach ſorg⸗ 
fältigſter, unnötige Menſchenverluſte erſparender 
Vorbereitung, einen vollen Erfolg gewährleiſten 
diefes une 


bedingte Vertrauen zur oberſten Heeresleitung 


iſt auch diesmal nicht enttäuſcht worden. Aus dem 
Raume zwiſchen Vauxaillon und Craonne hervor⸗ 


brechend, erſtürmte geſtern in den frühen Morgen⸗ 


ſtunden unſere unvergleichliche Infanterie den 
weitgeſtreckten Höhenrücken des Damenweges und 
ſtieß über dieſen hinaus bis zur Aisne vor, er⸗ 


kämpfte ſich den übergang über dieſelbe und nahm 


weſtlich des Aisne⸗Marne⸗Kanals die Orte Cer⸗ 
micy. Cauroy und Loivre. Den Verlauf eines 


halben Jahres hatten die Franzoſen, einen Durch⸗ 
bruch verſuchend, hier gebraucht, um den blut⸗ 


getränkten Höhenrücken zu erobern. Als wir am 


27. Oktober v. Is., um weitere unnötige Verluſte 
zu vermeiden, den die Gegend beherrſchenden 


Söhenrücken aus ſtrategiſchen Gründen räumten, 


erhob ſich in Paris ein Freudentaumel, wie ihn 
London nach der Einnahme von Pasſchensdaele 
im vorigen Jahre ſah. Die weiteren Verſuche der 
Franzoſen, über den Aillette⸗Grund vorzuſtoßen, 
zerſchellten an der heldenmütigen Verteidigung 


unſerer Truppen. Was den franzöſiſchen Anſtren⸗ 


gungen mit dem Maſſeneinſatz von geradezu un: 


geheuerlichen Munitionsmengen nicht gelingen 


wollte, iſt hier, ähnlich wie ſeinerzeit weiter 
nördlicher, an einem einzigen Tage erreicht wor⸗ 
den. Vauxaillon, Pinon, Craonne, Vailly, Berry 
au Bac und wie die unzähligen Städte und Dör⸗ 
fer alle heißen, die in unſere Hand gefallen, ſind 
wohlbekannte, mit deutſchem Blut getränkte 
Namen. Wieder gelang es unſeren Truppen über⸗ 
raſchend vorzuſtoßen, ſodaß die Verluſte auf deut⸗ 
ſcher Seite gering, die Zahl der Gefangenen da⸗ 
gegen auf 15 000 geſtiegen iſt. Derſelbe Foch, der 
in voriger Woche ruhmredig verkündete, daß die 
Entente vor jeder Aberraſchung geſichert ſei, der⸗ 
jelbe Foch, deſſen „überragendes Genie“ noch 
kürzlich von Lloyd George in tönenden Worten 
gefeiert wurde, muß jetzt zugeben, daß feine 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feierſnge. — Bezugspreis bei den 

taiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk. monatlich 1,09 Mk ohne Zuſtellungsgebühr 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab» 

geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus »ebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagbiait) 10 Pfg. 
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Druck und 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 
Berlin, 28. Mai. (W.⸗T.⸗B.). 1 
Großes Hauptquartier, 28. Mai. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: a 
Am Kemmel und an der Lys, auf dem Schlachtfelde zu beiden Seiten de 


Somme und an der Avre haben ſich die Artilleriekämpfe verſchärft. 


Zwiſchen 


Vormezeele ſtießen wir in die franzöfiſchen Linien vor und brachten mehr als 300 


Gefangene ein. 


Der Angriff des deutſchen Kronprinzen füdlich von Laon führte zu vollem 


Erfolg. 


Die dort ſtehenden franzöſiſchen und engliſchen Divpiſionen wurden 


vollſtändig geſchlagen. Die Armee des Generals von Boehm hat den Chemin des 


Dames erſtürmt. 


Der langgeſtreckte Bergrücken, an dem der große Durchbruchs⸗ 


verſuch der Franzoſen im Frühjahr 1917 zerſchellte, und den wir aus ſtrategiſchen 
Gründen im Herbſt vorigen Jahres räumten, iſt wieder in unſerer Hand. Nach 
gewaltiger Artillerievorbereitung erzwang unſere unvergleichliche Infanterie im 
Morgengrauen zwiſchen Vauraillon und Eraonne den Uebergang über die Aillette 
und drang weiter öſtlich zwiſchen Corbeus und der Aisne in die engliſchen Linſen 
ein. Völlig überraſcht leiſtete die Befatzung der erſten feindlichen Linie meiſt nur 
geringen Widerſtand. Schon in den frühen Morgenſtunden wurden Pinon, Chavignon, 
Fort La Malmaiſon, Courtecou, der Winterberg und Craonne, der Viller⸗Berg 
und die ausgebauten Werke bei und nördlich von Berry au Bac erſtürmt. Gegen 
Mittag war unter ſteten Kempfen zwiſchen Vailln und Berry au Bac die Aisne 
erreicht. Pailly wurde genommen, das Trichterſeld der vorigen Frühjahr⸗ und 
Herbſträmpfe war in unaufhaltſamem Angriffsdrang überwunden. Am Nachmittag 
King der Angriff weiter, und zwiſchen Vauraillon und Baillon ftehen wir auf den 
Höhen bei Neuville, Laffauz und nördlich von Condé. Zwiſchen Vailly und Berry 
au Vac haben wir die Aisne überſchritten und den Kampf in das ſeit 1914 vom 
Krieg unberührt gebliebene Gelände hineingetragen. Von den befeſtigten Wald⸗ 
höhen auf dem Südufers des Fluſſes wurde der Feind erneut geworfen. Wir haben 
zwiſchen Vailly und Baurieur die Höhen hart nördlich der Feſtung Vesle erreicht. 
Die Armee des Generals von Below (Fritz; warf den Feind aus feinen ſtarken 
Stellungen zwiſchen Sapigneul und Brimont über den Aisne⸗ Marne - Kanal 
zurück und erſtürmte auf dem Weſtufer des Kanals die Orte Cermicy, Cauray 


und Loivre. Bisher wurden Er 


15 000 
gemeldet. f 


Zwiſchen Maas und Moſel und 


Gefangene 


an der lothringiſchen Front lebte die 


Gefechtstätigkeit auf. Vorftöße in die feindlichen Linien brachten mehr als 150 
Fefangene franzöſiſcher und amerikaniſcher Regimenter ein. i : 


Der Erſte General-Ouartiermeifter: Oudendorff. 


Schickſal an einer nicht weniger wichtigen Stelle 
ſeiner Front, die er durch die Aisne, die bereits 
überſchritten, gedeckt glaubte. j 5 
Wieder ift der Stellungskrieg überwunden, 
wieder liegt das Trichterfeld im Rücken unſerer 
Truppen, die, vom Drang nach vorwärts beſeelt, 
bereits blühende Landſtriche des franzöſiſchen 
Bodens erreicht haben, die ſeit 1914 vom Feinde 
verſchont geblieben waren. Blubenden Herzens 
muß Lloyd George mitanſehen, daß das Wett⸗ 
rennen zwiſchen Wilſon und Hindenburg, von dem 
er kürzlich ſprach, ſich um ein tüchtiges Stück 
zugunſten Hindenburgs verbeſſert und dieſem einen 
Vorſprung gegeben hat, der kaum mehr einzuholen 
ſein wird. Der Feind ahnt es, wir wiſſen es. 
Da die Entente den Wettlauf aber bis zum Ziele 
durchſetzen will, werden wir ja ſehen, wer es 
beſſer kann. Wir halten uns hierbei an den Mann 
der Tat, der die Geſchichte da drüben wieder „ins 


Rutſchen“ gebracht hat und auch in Flandern dem 
arge Kopfzerbrechen be⸗ 


Entente Hindenburg 


reiten wird. at 


Die Kämpfe im Welten, 
Dieutſcher Abendbericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 3 
- Berlin, 27. Mei, abends. 
In den Kampfabſchnitten in Flandern und 


„Einheitsfront“ durch Aberraſchungzgorſtoß eine an der Lus, auf dem Schlachtfelde zu beiden 
Schlappe erlitten hat, deren Folgen ſich in den Seiten der Somme und an der Apre haben ſich 


nächſten Tagen zeigen 
fieberhaft daran 


werden. 


arbeitete, die Amiens⸗ 


Während er die Artilleriekämpſe verſchärft. 
und] Südlich von Laon iſt ſeit heute früh die 


Flandernfront zu verſtärken, ereilte ihn das! Schlacht um den Chemin des Dames im Gange. 


gegen die en 


Die Truppen des deutſchen Kronprinzen haben 
den Bergrücken in ſeiner ganzen Ausdehnung 
erſtürmt und ſtehen im Kampf an der Aisne. 


5 Franzöſiſcher Heeresbericht. 

Der amtliche franzöſiſche Heetesbericht vom 
27. Mai mchkag⸗ lautet: Sn der zweiten Hälfte 
der Nacht richteten die Deutſchen ſehr heftiges Ge⸗ 
ſchützſeuer gegen die ganze Gegend zwiſchen dem 
Walde von Pinon und Reims. Heute Morgen er: 


folgte der feindliche Angriff auf ſehr breiter Front 


zwiſchen dieſen beiden Punkten. Die franzöſt ch⸗ 
engliſchen Truppen leiſten mit der gewöhnlichen 
Tapferkeit dem deutſchen Stoß Widerſtand. Die 
Schlacht iſt noch im Gange. In der Champagne, 
auf dem rechten Maasufer, im Walde von Apres 
mont und in der Woevre war die Artillerietätigkeit 
nachts lebhaft. Die Deutſchen machten mehrere ört⸗ 
liche Angriffe. 3 


Engliſcher Bericht. 128 

+ engliſche Heeresbericht vom 26. Mai abends 
Madel. J 99 Nacht wurde in dem Abſchnitt nörd⸗ 
lich von Bailleul ein feindlicher et ! 
zöſiſchen Truppen ee Im Abſchnitt von 
Villers⸗Bretonneux fand in der letzten Nacht ſchwere 
Artilleriebeſchießung mit Gasgranaten ſtatt. Auch 


weſtlich von Hinges war heute früh die Beſchießung 


urch Gasgranaten ſtark 57 
d Engliſcher Bericht vom 27. Mai morgens: 
Starke feindliche Angriſſe mit porhergehender Ge⸗ 
ſchützſeuer⸗Veſchießung von großer Heftigkeit ent⸗ 
wickelten ſich heute in der Frühe in breiter Front 
gliſchen und franzöſiſchen Truppen in 
der Linie zwiſchen Neims und Sofſſons und gegen 
die franzöſiſchen Truppen zwiſchen Loker und Vor⸗ 
mezeele. Beträchtliche feindliche Artillerietätigkeit 
geſtern und letzte Nacht an der britiſchen Front, 


Erfolgreiche deutſche Vorſteßze. 
Am 26. Mai drangen zwiſchen dem Pasſchen⸗ 


daele⸗Kanal und der kanaliſterten Nier Stoßtrupps 


Angriff von fran⸗ 
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ve 


unſerer wackeren Matroſen nach kurzer Artillerie 
und Minenwerfer⸗Vorbereitung in die feindliche 
Stellung ein, rollten in friſchem Draufgehen die 
Gräben trotz heftiger feidlicher Gegenwirkung bis 
zu den befohlenen Zielen auf und kehrten mit zwei 
Offizieren und 88 Mann als Gefangenen in ihre 
Ausgangsſtellung zurück. Ein heftiger Gegen⸗ 
angriff, den der Feind mit erheblichen Kräften ver⸗ 
ſuchte, vermehrte nur noch ſeine Verluſte. Auch 
beim Copaarthof und bei Heermiſſe ſüdweſtlich von 
Dirmuiden wurden Vorſtöße erfolgreich durch⸗ 
geführt. Bei Heermiſſe wurden feindliche Poſten⸗ 
ſtellungen ohne Feuervorbereitung trotz verhältnis⸗ 
mäßig heller Nacht in ſchnellem Zupacken über⸗ 
rannt und im Verlaufe des heftigen Nahkampfes 
ein paar Gefangene eingebracht. Im alten Trichter⸗ 
gelände sſtlich Bixſchoote nahm unſere Infanterie 
unter Mitwirkung der Artillerie und Minenwerfer 
einen belgiſchen Horchpoſten aus. An der engliſchen 
Front kam es namentlich in Gegend Meteren zu 
einem heftigen Gefecht zwiſchen einer deutſchen Pa⸗ 
trouille und Schotten. In den frühen Morgen⸗ 
ſtunden ging ein Infanterie⸗Stoßtrupp mit einigen 
Pionieren gegen einen feindlichen Stützpunkt vor. 
Der Feind verteidigte ſich mit großer Zähigkeit. 
Die Gefangenen wollten durchaus nicht aus den 
Gräben heraus. Der Feind erlitt daher ent⸗ 
ſprechend hohe blutige Verluſte. Nach Nahkampf 
konnten 7 Gefangene und ein Maſchinengewehr in 
die Ausgangsſtellungen mitgenommen werden. Der 


ganzen Tag über ließ das ſtarke feindliche Ari: 


leriefeuer, das durch unſern Vorſtoß ausgelöſt 
worden war, nicht nach. 


Fliegerbomben auf Landau. 

Wie amtlich gemeldet wird, warfen zehn ſeind⸗ 
liche Flieger auf die Stadt Landau in der Pfalz 
13 Bomben ab. Am Garniſonkommando und an 
einigen Privathäuſern wurde geringer Schaden an⸗ 
gerichtet. Getötet wurden zwei Frauen und 
ein Kind. : 

Feindliches Lob deutſcher Flieger. 

Die in der abgelaufenen Woche mit beſonderer 
Erbitterung geführten Luftkämpfe, die in die Reihen 
der franzoöſtſchen, en und amerikaniſchen 
Piloten ſtarke Lüden riſſen, gaben Anlaß zu einer 
Umfrage bei vielgenannten Pariſer Jagdfliegern, 
ob bei den deutſchen Gegnern neben der Aber⸗ 
lieferung der Methode Richthofens noch andere 
Wahrnehmungen feſtzuſtellen ſeien. Leutnant Fon 
erkannte an, daß die Deutſchen ur erfolgreichſten 
Hauptangriffe gegen franzöſiſche Erkundungsflieger 
richten. Auch Foncks Kameraden geſtanden zu, daß 
Erkundungen über deutſchen Linien überaus 
ſchwierig geworden ſeien. Das gelte auch von den 
mit Bombenwürfen betrauten Staffeln. Zuſammen⸗ 
ſtöße der beiderſeitigen Jagdflieger ſeien ſeltener 
geworden. 


Die Beſchießung von Paris wieder aufgenommen 
Havas meldet vom 27. Mai: Die Beſchießung 
des Pariſer Bezirks durch das weittragende Geſchüß 
iſt heute früh wieder aufgenommen worden. 
Damit iſt die, auch in Deutſchland verbreitete, 
Fabel, das illi ſei von franzöſiſchen Fliegern 
zerſtört, endgiltig beſeitigt. 


Die finnloje Beſchießung Laons 
hat in den letzten Tagen wieder erheblich zuge. 
nommen. Durchſchnittlich fielen in den letzten 
Tagen ſeit dem 20. Mai 200 Granaten auf Laon 
und in feine Vorſtädte. Beſonders ſcharf war, trotz 


regneriſchen Wetters, die Beſchießung am 24. Mak. 


Die Vorſtädte ſind nur noch Trümmer, die Ober⸗ 
ſtadt verfällt 5 mehr; die verängſtigten Be⸗ 


wohner, unter denen die Beſchießung täglich Opfer 
fordert, können Gs aus ihren Kellern nicht mehr 


herauswagen. Es iſt, wenn die Beſchießung an⸗ 
dauert, nur eine Frage der Zeit, wann die noch er⸗ 
haltenen Teile von Laon mit allen Kirchen und 
Baudenkmälern ein Raub der Flammen werden. 

Savas teilt mit: Die ſeit vier Wochen fort⸗ 
dauernden Brände haben Bethune vollſtändig zer. 
ſtört. Arras wurde gleichfalls furchtbar heim⸗ 
geſucht, doch iſt dort noch eine Straßenorientierung 
möglich. Aber die folgenſchweren Verwüſtungen 
in den eigentlichen Grubengeländen will die Havas⸗ 
note lieber ſchweigen. . 


Die Amerikaner an der Weſtfront. 

In den „Basler Nachrichten“ wird betont, inter⸗ 
eſſant ſei die Feſtſtellung, daß die amerikanischen 
Truppen ſo große Teile der alliierten Front beſetzt 
halten, ſodaß fie ſchon ein grüßeres Stück innehaben 
als die Belgier. Da jedoch die belgiſche Armes 
nur klein iſt, jo bedeutet natürlich die Feſtſtellung 


— 


. 
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Sen 


es 1 5 1 Armee 85 drittſtärkſte an der 

ont iſt, doch keineswegs, daß ſie viel mehr als 

100 900 Mann zähle. 50 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tages bericht 


vom 27. Mai meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 


Im Anſchluß an die Erkundungs⸗Anternehmun⸗ 


gen des 25. Mai griffen die Italiener geſtern mit 
mehreren Alpini⸗Bataillonen, unterſtützt durch 
ſchwerſtes Artillerie⸗ und Minenfeuer, unſere Stell⸗ 
ungen ſüdlich des Tonalepaſſes an. Ein kleiner 
Teil unſerer Linien wurde etwas zurückgedrückt; 
ſodann wurde das weitere Vordringen des Gegners 
verhindert. Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 
Im amtlichen 
26. Mai heißt es: Die übli 


5 t n Artilleriekämpfe 
an fait der geſamten Front. 


ie hatten beſondere 


Stärke im Tonale⸗Gebiet, wo ſie ziemlich lebhaft kaiser 
Beſchießung der Rettungsboote ebenſo wie früher, 


waren. 


Keinerlei Erfolg. 

Zu der Meldung des italieniſchen Admiralſtabes, 
nach welcher am 24. Mai italienij 
die feindlichen Flughallen in Lagoſta und auf der 

22 55 San „Buro ba k. Angriff 
elegr.⸗Korreſp.⸗Büro ſtellt, er Angri 
keinerlei Erfolg hatte. 55 a 
Die Luftkämpfe an der italienifchen Front. 
Aus dem 


wird gemeldet: In den Luftkämpfen in der Zeit 


vom 1. bis 22. Mai verlor der Feind 12 Flugzeuge, 
Und durch eine Kom⸗ 


davon allein 4 an einem Tas 
pagnie, während die öſterreichiſchen Verluſte dem⸗ 
gegenüber ſich nur auf 8 Flugzeuge beziffern. 
dieſen . Oſterreich den Heldentod zweier 
erfolgreicher Ka 


des Oberleutnants Benedek, der noch 
einen Gegner abgeſchoſſen Hatte. 


Die Kämpfe im Oſten. 


General Semenow ſchwer verwundet. 
Der Führer der antirevolutionären Bewegung 
in der Mandſchurei und Sibirien, General Seme⸗ 
now, it nach Meldung ruſſiſcher Blätter bei den 
letzten Kämpfen ſchwer verwundet worden. Sein 
a wird als bedenklich geſchildert. Den Ober: 
Befehl über jeine Truppen hat General Schilgin 
übernommen. 2 


knapp vorher 


* 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 
Generalſtab meldet vom 


Cerna lebhafte feindliche Lufttätigkeit. indli 

Ziege warfen Bomben auf eines unſerer Lazarette 
dem Dorfe Nolnitza ab, das als Lazarett deut⸗ 

lich erkennbar war. : 


Der türkiſche Krieg. 


1 Türkischer Heeres bericht. 

Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
Mai lautet: Paläſtinafront: Beiderſeits 
ches Artilleriefeuer. a Jordantal und vor 

umſerem linken Flügel auf dem Oſtufer wurden 

feindliche Patrouillen vertrieben. Die rege Tã 
keit des Gegners in Gegend nordöſtlich Jericho hielt 

an. Sonft nichts Neues. N 


die Mämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. ? 

W. T.⸗B. meldet amtlich: ee 

Neue U⸗Boots⸗Erfolge im Sperrgebiet um 
England: f 

15 000 Beutto⸗Negiſtertonnen. 

Zwei tiefbeladene Dampfer wurden an der Oſt⸗ 
küſte Englands aus geſicherten Geleitzügen heraus ⸗ 
geſchoſſen. 8 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


wWiaeitere Schiffs verlulte. 

„Macs bode meldet: Das Kuüſtenwachtſchi 
„Meteore iſt wrack geworden. Der . 
Merſhlands“ (1101 Tonnen) i 
Koh mit einem anderen 


„Elegant“ iſt Jelſen gelaufen und wrack ge 
worden. 10 


orden. gt x 

iſt durch Zuſammenſtoß mit einem anderen Dampfer 

Be 25 mpfer „ Munk“ 

322 Tonnen) iſt von der Noten Garde in Brand 
worden iter gehm 


Der amerikaniſche Da „Neckes“ (5000 
ö 5 mit einem unbekannten 


8 am 18. Mai auf dem a Grad weit 
Länge geſunken iſt. Das Schiff halte eine 
amerikaniſche Bemannung. 


Die angeſchoſfenen engliſchen Scheffe. 
Daith Mail“ vom 21. Mai berichtet, daß ie 


den letzten neun Monaten 5307 Schiſſe von zuſam⸗ 


men über 16 Millionen Tonnen auf engliſchen 

Werften ausgebeſſert worden ſeien. Das läßt auf 

— Grö se Feinden en welchen die 
er i 

Aeg der verzenkten Schirie hinaus 


Außern wegen des Unterganges von norwegiſchen 
; ee im Sperrgebiet des Eismeeres auf 
italieniſchen Heeresbericht vom 


Seeflugzeuge 


ne Kriegspreſſequartier 


In bels Mann auf Mie Betten, von deren Beſchaffen⸗ 


mpfflieger zu beklagen: des Leut⸗ 
nants Grgeſſer, der 15 Luftſiege erfochten hat, und 


ſchloſſen. Sie üb 


waren das Unterbett, das Kopfkiſſen, die Stepp⸗ 
und die Tülldecke im Geſamtwerte von 250 Mark 


ger worden. Kurz nach 12 Uhr fand der dort die ae 


am 17. März 1890 in Neuendorf bei Lauenburg in 


ffahrt über die Erſtoche 


wandels mit anderen Frauen unabläſſig verfolgt 


im Unterhaus mehrfach betont worden iſt, liegen 
92 Wer der Täter iſt, blieb bisher in Dunkel 


von Tauchbooten angeſchoſſene Schiffe oft monate⸗ 
lang ſtill, ehe ſie ie p werden. 


. Zwei beutihe Dampfer 
in niederländiſchen Dienſten. 

Wie die niederländiſchen Blätter melden, wer⸗ 
den demnächſt zwei deutſche Dampfer aus Nieder⸗ 
ländiſch⸗Indien nach Holland abgehen, um die Reiſe 
als Relief⸗Schiffe, Schiffe für die Nahrungsmittel⸗ 
verforgung Belgiens, machen. Die iffe werden 
von der deutſchen Regierung als Erſatz für die 
„Bandung“ und „Gaſerland“ zur Verfügung geſtellt, 
die beide zu den ſieben niederländiſchen Schiffen 
gehörten, die am 22. Februar 1917 an der eng⸗ 
liſchen Küſte verſenkt wurden. 


Die Haltloſigkeit norwegiſcher Behauptungen. 
Am 24. Mai iſt aus Kriſtiania gemeldet worden, 
der dortige deutſche Geſandte habe gelegentlich einer 
Rückſprache mit dem norwegiſchen Miniſter des 


choſſen aufgefunden. Der Regierungspräſident hat 
eine Belohnung von 1000 Mark für Ermittelung 
des Täters ausgeſetzt. 

PÜlwuẽ rr ͤ 


Rückblick 
auf die 50 jährige Tätigkeit des 
Daterländ. Frauenvereins Thorn. 
Zum 29. Mai 1918. 


„Das Vaterland und die Frauen, zwei unter⸗ 
ſchiedliche Begriffe und dennoch in Gemeinſamkeit 
verbunden, zuſammengehörend für alle Zeiten.“ 

Im Jahre 1866, als Preußen von neuem vor 
einem ſchweren Entſcheidungskampfe ſtand, regte ſich 
bei den Frauen in Erinnerung an die großen Lei⸗ 
deſſen Mitteilung, daß auch Rettungsboote von ſtungen der vaterländiſchen Frauenvereine in den 
deutſchen U⸗Booten beſchoſſen worden ſeien, geant⸗ Freiheitskriegen der glühende Wunſch, dem Vater⸗ 
wortet, davon wiſſe er nichts und könne es nicht lande mit allen Kräften zu dienen. Nicht nur 
7 Dieſe Meldung iſt unrichtig. Der] Geld und Geldeswert boten ſie dar, fie ſtellten ſich 

iche Geſandte hat im Gegenteil die angebliche ſelbſt als Pflegerinnen und Helferinnen in den 
Lazaretten. In allen Orten entwickelten ſie auf 
dem Gebiete freiwilliger Hilfe Eifer und Arbeits⸗ 
freudigkeit mit ſolchem Erfolge, daß in den betei⸗ 
ligten Kreiſen der Entſchluß reifte, die anfangs nur 
für einen beſtimmten Zweck ins Leben gerufene 
Organisation in eine dauernde Einrichtung umzu⸗ 
wandeln. Am 11. November 1866, anläßlich der 
an dieſem Tage abgehaltenen Dank⸗ und Friedens⸗ 
feier, erſchien in den Berliner Zeitungen ein Auf⸗ 
f Anterſchriften zahlreicher, hoch⸗ 


ſo auch jetzt mit Beſtimmtheit als ein Ding der Un⸗ 
möglichkeit zurückgewieſen. Dagegen hat der Ge 
ſandte ſeine Vermittelung zur Warnung und zum 
Herausholen der norwegiſchen Fiſcherboote aus der 
Gefahrzone zugeſagt. 


Provinzialnachrichten. 


Elbing, 26. Mai. (Ein Wohnungsſchwindler) 
treibt ſich gegenwärtig in Elbing umher. Er er⸗ Ha 
ſchien dieſer Tage bei einer Zimmervermieterin in Provinzen richtete und fie aufforderte, ſich als 
der Sonnenſtraße, ſtellte ſich als „Diplomingenieur Iweigvereine zuſammenzuſchließen zu dem Vater⸗ 
Ehrlich“ vor und mietete dort ein Zimmer für fändiſchen Frauenverein. Der 
monatlich 80 Mark. Den Hauptwert legte der) verein, unter dem Protektorat der Königin Auguſta, 
beabſichtigte alle jene weiblichen Kräfte, die ohne 
Unterſchied der un und Standesverhält⸗ 
niſſe während des Krieges ſo Großes geleiſtet, auch 
im Frieden durch eine angemeſſene Organiſation 
in erfolgreicher Tätigkeit zu erhalten. Es ſchien 
wie werbende Kraft von ihm auszugehen; denn 
ſchon im Gründungsjahre legten 44 Zweigvereine 
dem Hauptvorſtand ihre Statuten zur Genehmigung 
vor, und im Laufe des folgenden Winters erhielten 
ereine ihre Beſtätigung. Am 


it er ſich beim Mieten des Zimmers gleich über⸗ 
zeugte. Abends zog der Schwindler zu und erſuchte 
die Wirtin, ihn morgens um 8 Uhr zu wecken. Als 
die Vermieterin am anderen Morgen dem Erſuchen 
nachkommen wollte, fand fie das Zimmer ver⸗ 
N u ſich denn auch bald davon, 
{ ann verduftet war; mit ihm 


aß der junge 


bereits 250 Zwei 


ver] n. Da das Zimmer im Erdgeſchoß liegt, 1. Juli 1869 verlieh König Wilhelm dem Verein 
a Status it e alte indler, der von Korporationsrechte, gleichzeitig ſtiſtete die Königin 


inen blonden Schnurrbart und 
hellgrauen Überzieher trägt, den Weg wahrſchein⸗ 

lich durchs Fenſter genommen. 
terdde Fee Lede es Aus dee en be 
echten Hafers bedarf es der Genehmigung des 
De kebiſchte in 


ein Ehrendiplom, das folgenden Wortlaut hatte: 
„Gottes Segen vereint die Kräfte, die ſich dem 
Vaterlande widmen. Dies hat eine ernſte Zeit be⸗ 
wieſen; deshalb auch bleibe vereint unſere Hilfs⸗ 
bereitichaft, die, alle Bekenntniſſe und Stände um⸗ 
faſſend, im Vaterländiſchen Frauenverein hilft, wo 
es zu helfen gibt. Unſer Verein gilt im Kriege dem 
Volk unter den Waffen, im Frieden der Linderung 
der Not, wo und wie eine ſolche unerwartet hervor⸗ 


keine Wohltätigkeit, die bereits ihren Wirkungs⸗ 
kreis beſitzt; er nimmt vielmehr eine jede in ſich auf 
als höchſter Ausdruck jener Vaterlafdsliebe, dur 
welche die Männer ſiegen, die Frauen tröſten und 
die, ein Erbgut deutſcher Geſinnung, allen Pflichten 
aufopfernder Nächſtenliebe entſpricht. Immer 
weiter verbreite ſi Mi 
immer geſegneter jet ihr Beruf! > 5 
Am 29. Mai 1868 bildete ſich in Thorn ein 
Zweigverein des Vaterl. Frauenvereins für den 
Kreis und die Stadt Thorn; am 15. Juli wurden 
die Satzungen vom Hauptverein genehmigt. Der 
Vorſtand ſetzte ſich zuſammen aus: Frau General 
Stuckradt, Vorſitzerin; Frau von Kalinowski, ſtellv. 
Vorſitzerin: Frau von Borries, Frau von Kameke, 
rau Horſtig, Frau Koch, Frau Dr. Schultze, Herr 
egierungsrat Koch; Herr Kalkulator Schoenfeldt, 
Schreit ter; Herr Garnilonpfarrer d 
Schriftführer. In ſeiner erſten Sitzung beſchloß der 
junge Verein, die Einrichtung eines Diakoniſſen⸗ 
hauſes anzuregen, und, wie aus den Berichten her- 
vorgeht, war Anregung auf fruchtbaren Boden 
efallen. Größere Geldbeträge find auch in den 
folgenden Jahren zur Erhalkung des Diakoniſſen⸗ 
hauſes vom Verein aufgewendet worden. an 
Hauptſache betätigte fid) der Verein in der Armen⸗ 
pflege, trat aber auch bei beſonderen Anläſſen be⸗ 
reitwillig mit ſeiner Hilfe ein. So ſchickte er 1870 
Charpie und ndagen für die Verwundeten an 
den Hauptverein ein; durch Geldbeträge in ver⸗ 
ſchiedener Höhe wurden 1871 die Überſchwemmten 
der Thorner un 5 0 it 1872 die durch 
die Sturmfluten der Oſtſee in Not geratenen Be⸗ 
wohner, 1873 die Waiſen der in 16 875 an der 
Cholera verſtorbenen Eltern, 1897 die durch Brand⸗ 
ſchaden ſchwer Heime a Jh Gemeinde Kaſtenholz. 
Kreis Schlettſtadt. Im re 1879 ergab die Rech⸗ 
nungslegung 2075,55 Mark, einschließlich 500 Mark 
vom Hauptverein für die durch Weichſel⸗ 
überſchwemmung Geihädigten, an Einnahme und 
1727,25 Mark an Ausgabe. Im Jahre 1886 wurde 
eine Sammlung von Verband⸗ und Lazarett: 
ausrüſtungsſtücken beſchafft, die beſtimmt war, im 
Bedarfsfalle als Muſter für die von der privaten 
Wohltätigkeit zu liefernden Verband⸗ und Lazarett⸗ 
ausrüſtungsſtücke zu dienen. Eine Erweiterung 
5 die Tätigkeit des Pereins in den folgenden 


haben. Wie in 


Allenſtein, 27. Mai. (Kinderohren — Kinder⸗ 
mund.) Kurz vor Pfingſten wurden in einem be⸗ 
nachbarten Amtsbezirke in der Nähe der Allenſtein⸗ 
Heilsberger Kreis durch den Amtsvorſteher 
und zwei andere, hierzu beſtimmte Landwirte bei 
den Beſitzern und Selbſtverſorgern die Kartaoffel⸗ 
vorräte aufgenommen. Hierbei kam die Kommiſſion 
auch nach dem Dorfe S. Als ſich die nicht überall 
allzu willkommenen Männer dem Gehöft des Be⸗ 
Br D. näherten, kam ihnen der Ajährige Sohn 
es Hauſes entgegen, mit höchſt wichtigem Geſicht, 
das außerdem die Seifenknappheit in nicht hinweg⸗ 
zuleugnender Anſchaulichkeit dartat. In würdiger 
Haltung, beide Hände in den Hoſentaſchen, blieb er 
vor den Männern der Kommiſſion n und fragte 
altklug: „Ju wille wol Schucke föken?“ (Ihr wollt 
wohl Kartoffeln ſuchen?) Lachend wurde ihm das 
von dem Fü er Kommiſſion beſtätigt. Das 
Lachen aber ſchien den kleinen Mann zu ärgern, 
zn er a le an 

öden, die finn ju nich!“ njere 
Kartoffeln kannt du lange ſuchen, die findeſt du 
doch Ka) Die drei Männer merkten etwas 
der Amts vorſteher ließ ſich mit dem kleinen 
Schwätzer in diplomatiſche Verhandlungen ein. Da: 
ühlte der zukünftige Erbe des Hoſes ge⸗ 
erklärte mit komiſchem Re: „Die 


Kleinen, die von diefen Verhandlungen nichts ber 
merkt hatten, waren bald darauf aufs höchſte er⸗ 
ſtaunt und erſchrocken, als der Amtsvorſteher außer 
den ihm im Keller gezeigten Kartoffeln auch die 


ahren durch die Errichtung einer Strick⸗ und Flick⸗ 
chule, durch die Wöchnerinnenpflege ferner dadurch, 
aß an Hausvorſtände und SGeſchäftsinhaber mit 
dem Roten Kreuz gezeichnete Türſchilder verabfolgt 


dürftige an den Verein weiſen; hierfür wurde ein 
beliebiger jährlicher Beitrag an die Vexeinskaſſe 
oder an die Vereinsarmenp . gezahlt. Auf 
Veranlaſſung des Vereins hielt Herr Dr. Meyer 
am Anfang des Sans 1895 pier öffentliche Vor⸗ 
träge über: „Das gan bei der Kranken⸗ 
pflege“, die von durchſchnittlich 80 Zuhörerinnen 
beſucht waren. Auf Koſten des Vereins wurde in 
dieſem und den folgenden Jahren je eine Kranken⸗ 
lee erin in einem viermonatlichen Kurſus im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe ausgebildet und mit 
in e entlaſſen. Im Oktober 1905 
wurde auf Anregung des Kreisvereins vom Noten 
Kreuz für den Stadt⸗ und Landkreis Thorn ein 
Krankenpflegerinnenkurſus eingerichtet. wurde 
vom Kreisarzt Herrn Dr. Steger geleitet und von 
31 Frauen beſucht. Vom Jahre 1908 ab fanden 
regelmäßige Ausbildungskurſe für Helferinnen in 

freiwilligen Krankenpflege im Kriege ſtatt. 
Die Zahl der theoretiſch und praktiſch ausgebildeten 
Helferinnen ſchwankte zwiſchen 12 und 18 in jedem 
Kurſus; ſeit 1912 ſind die in Thorn anſäſſigen 
Helferinnen vom Roten Kreuz unter Leitung von 
Frau Model zu einer Abteilung zuſammen⸗ 
geſchloſſen. Von 90 ausgebildeten Helferinnen, die 
in zwei Wiederholungs⸗, zwei Wirtſchafts⸗, zwei 


ſeſtgenommen und der Polizei⸗ 


über 8 

Foce In be. 3 (Auf Kup Fate 55 
5 n der Na zum Sonntag iſt an d 

Ecke der Krämerbrücke eine ſchwere Bluttat verübt 


machende Nachtſchutzmann in der Nähe des 
ſchäftshauſes von Petersdorff einen etwa 30 Jahre 
alten Mann mit drei tiefen Meſſerſtichen in der 
Bruſt röchelnd daliegend auf; der Verwundete ſtarb 
bei der Überführung nach dem ſtädtiſchen Kranken 
je. Wie aus den bei dem Toten gefundenen 
teren feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um den 


Pommern beheimateten Hofbeſitzer Franz Wegner⸗ 
der, verheiratet und Vater eines Kindes, längere 
Zeit in Danzig gewohnt hat und ſeit einiger Zeit, 
nachdem er als Kriegsinvalide vom Militär ent⸗ 
laſſen worden, im Königsberger Apollotheater Ge⸗ 
ſchäftsführer geweſen iſt. Man ill wiſſen, daß der 

chene mit ſeiner Frau in Scheidung liegt, und 
ihn dieſe wegen ſeines leichtfertigen Lebens⸗ 


gehüllt. 

Poſen, 27. Mai. (Erſchoſſener Vizewachtmeiſter.) 
Während des Nachtdienſtes wurde Vizewachtmeiſter 
Fritz Theel in der Nähe des Bahnhofs Glomno er⸗ b 


Vaterl. Frauen |! 


tritt. Der Vaterländiſche Frauenverein hemmt T 


das N der Zweigvereine, 


wurden, welche die Hausbettelei verbieten und Be⸗ d 


Apotheken⸗ und einem Desinfektionskurſus für die 
Kriegsarbeit vorbereitet waren, traten 40 bei 
Kriegsausbruch ein, von denen jetzt noch 18 in 
I In acht Kriegs⸗ 
helferinnenkurſen wurden 156 Helferinnen ausge⸗ 
ildet. Von dieſen haben 113 gearbeitet, 52 ar⸗ 
beiten noch, 3 ſind Schweſtern geworden, 3 ver⸗ 
ſtorben, 13 verheiratet, 6 arbeiten auswärts. Es 
fanden ſechs Hilfsſchweſternkurſe ſtatt mit 51 Hilfs⸗ 
ſchweſtern und 31 ernannten Hilfsſchweſtern, 
6 Staatsexamenkurſe mit 30 ſtaatl. anerkannten 
Krankenpflegerinnen. Im Auguſt 1912 wurde die 
vom Vaterl. Frauenverein errichtete Milchküche für 
die Säuglingsfürſorge eröffnet. Am 11. November 
1914 wurde das Säuglingsheim als proviſoriſche 
Kriegsſchöpfung an die Milchküche angegliedert und 
hatte zunächſt die beiden Parterre⸗Zimmer der 
Säuglingsunterſuchungsſtelle inne. Mit anfangs g, 
ſpäter 8 Säuglingen beſtand es dort fait ein Jahr 
unter ungünſtigen Raumverhältniſſen, die ſich ſpäter 
als unzweckmäßig erwieſen. Als Vorſtandsdamen 
waren Frau Adolph und Frau Bürgermeiſter 
Stachowitz tätig, als Leiterin eine Schweſter aus 
der Schweſternſchaft vom Roten Kreuz, neben wel⸗ 
cher Helferinnen vom Roten Kreuz und andere 
junge Mädchen arbeiteten. Am 5. Auguſt 1915 
bezog das Säuglingsheim die neue Baracke auf den: 
Gebäude des ſtädtiſchen Krankenhauſes, die für 
20 Kinder in geſunder, freier Lage eingerichtet war. 
Eine Veranda nebſt Garten bietet Gelegenheit, 
Bettchen und Körbchen hinauszuſtellen, ſodaß alle 
Kleinen im Sommer tagsüber im Freien liegen 
können. Nach dem Tode von Frau Adolph trat 
Frau Stenzel als 2. Vorſtandsdame ein. Die Ver⸗ 

ößerung des Säuglingsheims ergab die dringende 

twendigkeit, eine Berufsſchweſter aus der Muſter⸗ 
anſtalt für Säuglingspflege, dem Kaiſerin Auguſte 
Viktoria⸗Haus, anzuſtellen, welche im November 
1916 die Leitung übernahm. Die Koſten der Ge 
bäudeunterhaltung werden vom Paterl. Frauen⸗ 
verein, die des Betriebes von der Thorner Kriegs⸗ 
dae e beſtritten; die Geſamtkoſten im 
etzten Jahre 


Thorn und 1 auswärts wirken. 
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a Kriege ſein Vaterland und feine 
eiligſten Güter zu ſchützen, da waren auch die 
auen und Mädch 


ereit, ihre Arbeit und Kraft dem Wohle des ge⸗ 
liebten 


noch in Lazarettzugen befördert wurden und die 
Erfriß ungsſtelle nachts nicht mehr bes 


gab 
traten ſogleich als Mitglieder bei und im eh 


terin der 
Feind, Lei⸗ 
ein Selle 


n die 
s Jubiläumsjahr des Wie 


vereins in ſich 
feinen Dienſt ſtellen! . 
\ Frau Mathilde Janz. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. Mai. 1917 Zufemmer 
bruch italieniſcher Maſſenangriffe bei Bobica 
Jamiano im Iſonzogebiet. 1916 Eroberung der 
italieniſchen Panzerwerkes „Punta Cor in n⸗ 
krafttreten des deutſchen Kriegsernährung 3 es 
1915 Luftangriff auf Venedig. 1914 . Pau 7 
Mauser, Exfinder des — 1904 
Beſuch englischer Journaliſten in u. 1800 


Hroßherzogin . Kurola von 
engliſchen Philologie. 
Kommuneaufſtandes in Paris. 
Brockdorff⸗Rantzau, deutſcher Geſandter in Kopen⸗ 
hagen. 1851 Leon Bourgeois, franzöſiſcher Poli⸗ 
tiker. 1846 Graf Albert Apponyi, ungariſcher 
Staatsmann. 1845 Prof. Theodor Lindnery, 
Hervorragender Hiſtoriker. 1588 Auslauf der ſpa⸗ 
kiſchen Armada gegen England. 1433 Eroberung 
Konſtantinopels durch Sultan Mohammed II. 


Thorn, 28. Mai 1918. 


— (Zum Jubiläum des Vaterlän⸗ 
diſchen Frauen vereins.) Morgen, am 
Mittwoch, den 29. Mai 1918, blickt die „Thorner 
Zweigſtiftung des n e en Frauenvereins“ 

— wie die änfängliche Bezeichnung lautete — auf 
ein ern Te Beſtehen zurück, ein Jubiläum, das 
der tiefern Teilnahme der Mitwelt ſicher iſt. Wie 
es allezeit Arme und Schwache gegeben hat, ſo hat 
es auch immer Barmherzigkeit gegeben, und auch in 
früheren Zeiten hat die Frauenwelt ihre ſchöne 
Aufgabe erfüllt, die Härten des Lebens zu mildern, 
die Wunden zu heilen und die Glückſeligkeit, die 
höher iſt als alles Geſetz und alle Gerechtigkeit, zu 
fördern. Aber wie zufällig, wie unzulänglich, wie 
ungeregelt und unwirkſam war vordem die bun 
der Nächſtenliebe, das Werk der Barmherzigkeit! 
Wie anders, ſeitdem die Einzelkräfte ‚Klammer 
gefaßt, das Wohltun planvoll geregelt und auf feſte 
Ziele gerichtet iſt! Sa freundlich und tröſtend, wie 
eine gütige Fee, auch die Frau in einzelnen Fällen 
erſchienen ſein mochte: das Werk des auens 
vereins erhebt ſich hoch über alles, was Einzelne 
tun und leiſten konnten. Das zeigt gleich der erſte 
Beſchluß, den der neugegründete Zweigverein 
Thorn ſaßte: di ichn eines Diakoniſſen⸗ 
hauſes, für das im nächsten Jahre die für die da⸗ 
malige Zeit große Summe von über 270 Talern 
aufgebracht wurde Das war Wohltun in großem 
Stil! Und andere Werke von gleicher Größe folgten, 
die Lieferung von Kohlen und Lebensmitteln im 
Winter, die ſtege der Kranken, die Ausbildung 
von Helferinnen, die Einrichtung einer Milchlüche 
für Spun die Gründung des Säuglingsheims, 
die „Spinnſtube“, die e e auf dem 
Hauptbahnhof, die Heranbildung der Jugend: 
abteilung — Werke, die zwar nicht ohne 


ie Anregung des Frauenvereins ins Leben 
erufen und durch ſeine hingebende und opfer⸗ 
EEE Arbeit erhalten werden konnten. Wenn 
ute das Wohltun gi einer Macht im ſozialen 
eben geworden, vor der manche Not erblaßt und 
geſchwunden iſt, zu einer Macht, die ſtaatserhaltend 
und aufbauend wirkt, ſo verdanken wir dies der 
Gründung des Vaterländiſchen Frauenvereins. 
Wahrlich, mit Genugtuung darf der Verein auf 
feine 50jährige Wirkſamkeit zurückblicken, beſonders, 


was er in dieſem Weltkriege geleiſtet, wird ein 
Ruhmesblatt in der Geſchichte des Thorner Zweig⸗ 
eexes. 


vereins ſein, würdig der Taten unſeres 
Mit Dank und Verehrung nimmt bie 8 8. aft 
teil an dem Jubelfeſt und mit dem innigen Wunſche 
daß auch dieſe Opfer nicht vergeblich und dem 
Verein vergönnt fein möge, in ehrenvollem Frieden 
beizutragen, die Wunden des Weltkrieges zu heilen 
und die Not des Lebens zu lindern mit gleichem 
Erfolge und gleichem Segen wie bisher! 

— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Karl Bauermeifter 
aus Culmſee, Landkreis Thorn; Vizefeldwehe! 

elig Bielawski aus Graudenz; Vizefeldwebel 
hermann R aus Parsken, Kreis Graudenz: 
N rief 1 - 355 sti > „ wien, Kreis 
rieſen; Johann Dronszkowski aus Culmſee 
Landkreis Thorn; Roman Falikowski ee 


Schönſee, Kreis Briefen; Gefreiter Paul Görke ſtu 


aus Colmannsfeld, Kreis Briefen; Michael Gro⸗ 
czewski aus Biſchöflich Papau, Landkreis Thorn; 
nton Kendzerski aus Grabia, Landkreis 
Thorn; Gefreiter Joſeph Ols zewski aus Sän⸗ 
erau ndkreis Thorn; Robert Stahnke aus 
molbsdorf, Kreis Briefen; Julian Szal⸗ 
kowski aus Klein Wallitſch, Kreis Briefen; 
Richard Weinhold aus Miſchlewitz, Kreis 
Brieſen; Kaſimir Wieczorkiewicz aus Thorn⸗ 
Mocker; Franz Wisniewski aus Cholewitz, 
Kreis Briefen; 8 Erich erſe⸗ 
burger aus Danzig⸗Stadtgebiet (Inf. 176); 
Leutnant d. R. und Ordonnanzoffizier Waldemar 
Stechern (Inf. 61); Bats.⸗Tambour, Vizefeld⸗ 
webel Julius Suchorski aus Thorn; Sergeant 
as Müller aus Klein Böſendorf, Sands 
e 


is Thorn. 

— (das Eiſerne Kreuz.) Mit d 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurde der sine 
rangierführer, rmann Bernhard Kunz aus 
Danzig 8 eſ.⸗Inf. 61) ausgezeichnet. 

EE (Ordensverleihung.) Dem General⸗ 
major Feldtkeller iſt der Rote Adlerorden 
2. Klaſſe mit Schwertern verliehen worden. 
Kae, e TEL 5 
ee. ize inkler rn) zum 
Leutnant d. N. . — i 


— (Sie eltern von Lettow⸗Vorbecks d 


des heldenhaften Verteidigers von Oſtafrila, Gene⸗ 
ral ee z. D. Paul von Lettow⸗ 
orbeck und ſeine Gemahlin Marie, geb. von 
iſenhart⸗Rothe, begehen am 28. d. Mts. 1 15 
goldene 12 1 General von Lettaw⸗Vorbeck hat 
am 26. April das 86. l vollendet, iſt Ritter 
des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe von 1870/71 und 
trat 1891 als Kommandant von Thorn in 
den Ruheſtand, nachdem er vorher das 12. Grena- 
dier⸗Regiment in Frankfurt a. O. und die 4. Inf⸗ 
Brigade befehligt hatte, deren Standort damals 
Danzig 257 15 8 eld 

— exſonalien. ierungsaſſeſſor in 
der Verwaltung der 38 2 2 
Dr. Klinsmann in Strasburg (Meitpr.) iſt zum 
Regierungsrat ernannt. — der Kreistierarzt 

acobſen zu Neuſtadt a. Rübenberge tft in die 
Kreistierarztſtelle in Rofenberg in Weſtpreußen 
verſetzt worden. 

— (Beſtandene Staatsprüfung.) Herr 
cand. phil. A. Wiſchnewski aus Thorn hat in 
Greifswald die Staatsprüfung für das Lehramt an 
höheren Schulen beſtanden. 

— (Getreidedruſch für 1 0 Für den 
Frühausdruſch 1918 hat das preußiſche Ernährungs⸗ 
amt ſoeben u. a. angeordnet: Die Durchführung der 
Verſorgung haben wieder das a und die 
Keichsgetreideſtelle übernommen. Eine Reihe von 
Rommunalverbänden ſind als jog. Frühdruſchkreiſe 

timmt. Dieſe Kreiſe ſollen in erſter 

bt werden. Die Anſicherheit der Witterung, 
enſo auch die große Menge des ſchleunigſt zu er⸗ 
ſſenden Getreides fordern jedoch, daß der Früh⸗ 
ſch nicht auf dieſe Kreiſe beſchränkt, ſondern 
erall gefördert wird ſoweit dies irgend angängig 
Ebenſo wie im Vorjahre wird für das Reich 


Sachſen⸗ Weimar ⸗ 

Eiſenach. 1878 Dr. Lenin Schücking, Prof. der geſetzt werden, über deren Höhe en 
1871 Beendigung des beſchloſſen iſt. 
1869 Graf Jahre direkt beim Neichskommiſſar für Kohlen⸗ } 
der bei welcher außer den erſten Kräften des 


nter⸗ ſtatt 
Büsung von anderer Seite geſchaffen, aber 7 erſt 
urch e 


und indirekten Steuern U 


inie unter⸗ 8 


eine erhebliche Frühdruſchprämie aus 
iltig noch nicht 
Die Druſchkoſten ſind in dieſem 


veriorgung anzufordern. Die . 0 
Reichsgetreideſtelle ſcheidet für dieſe Aufgabe im 
neuen Erntejahre aus; ſie wird im übrigen au 
in dieſem Jahre den Kommunalverbänden Beamte 
zur Verfügung ſtellen, die bei der Organisation des 
Frühdruſches Hifle leiſten ſollen. Das Mißtrauen, 
das dieſen Beamten von einzelnen Kommunal⸗ 
verbänden im Vorjahre e worden 
it, wird in dieſem Jahre überall geſchwunden fein. 
Die Bedenken, die ſich im 5 fel gegen den frühen 
Ausdruſch und die ſofortige Erfaſſung eines großen 
Teiles der neuen Ernte erhoben haben, haben ſich 
im Erntejahr 1917 bei dem allerdings zumeiſt be⸗ 


ſonders guten Erntewetter nicht als gerechtfertigt 


erwieſen. 


— (Die Offizierſtellvertreter.) Durch 


Erlaß des Kriegsminiſteriums Berlin wurde be⸗ 


ſtimmt, daß Offtzierſtellvertreter, wenn ſie als Be⸗ 
zirksfeldwebel oder als Anwärter auf freie Stellen 


von Bezirksfeldwebeln an Bezirkskommandos zurück⸗ 
verſetzt werden, Offizierſtellpertreter mit den ent⸗ 
ſprechenden Gehaltsbezügen bleiben können. — Auf 
eine Anfrage des Reichstagsabgeordneten Dr. 
Gugelmeier erklärte das Kriegsminiſterium, daß es 
bereit ſei, dieſe Anordnung auf entſprechenden An⸗ 
trag auch auf ſolche, zu den Bezirkskommandos 2 
rückbefohlene Offizierſtellvertreter Anwendung fins 
den zu laſſen, die Anwärter für Bezirks⸗ 
feldwebelſtellen find, für die aber noch keine 
Stelle frei und offengehalten iſt. 


gehalten. Den e wird durch Vorträge, 
e Un 
E 


— (Thorner Vochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt war, nach dem Regen, gut heſtellt 
Als Neuheit war Freiland⸗Kohlrabi erſchienen. 
Das Erſcheinen der Bohnen iſt abermals hinaus⸗ 
geſchoben, da Urban und Konſorten noch leichte 
Nachtfröſte gebracht, die aber doch der empfindlichen 
Bohne verderblich geweſen zu ſein ſcheinen. 
Flur hat dem egen Strauß ebenfalls eine 
Neuheit, die Kornblume, eingefügt; „bühnen⸗ 
beherrſchend“ war aber der Mohn, der in präch⸗ 
tigen Exemplaren von leuchtendſtem Rot vertreten 
war. Der Preisſtand war nur wein unperändert. 
Blumenkohl aus dem Treibhaus hielt ſich noch im 
Preiſe bis 3,50 Mark der größte Kopf, Gurke bis 
2 Mark das Stück. Kohlrabi erzielte den Erſtlings⸗ 
preis von 3 Mark die Mandel; von einem Stande 
wurden ſogarx 5 Mark gefordert. Spargel, Spinat 
und Rhabarber wurden im allgemeinen im Höchſt⸗ 
preis gehalten, den die letzteren aber zu über⸗ 
ſchreiten neigten, da ein Aufſchlag von 5 Pfg. 12 
Spinat für angemeſſen erachtet wird. Neue Ka⸗ 
rotten koſteten das Bündchen 30 Pfg., Radieschen 
20 Pfg., Salat, von dem Groß Neſſau eine Fuhre 


eo 


geſandt, 10 Pfg. der Kopf, größere Exemplare 15 
und 20 Pfg., junge Zwiebeln das Stück 10 Pfg., 
auch 12: Pfg. wur | 1 


uch wurden genommen. Sehr beg 
waren grüne Stachelbeeren, die für 90 Pfg. das 


ſehr karg verſorgt, da Stu 
behinderten. ie W̃ 


Wannen geliefert. Die Handlung S er 1 
jedoch 12 Schock e den Markt gebracht, die 
guten Abſatz fanden Schock von 10 Mark auf 


Kriegszuſtandes.) 


Le (Gericht 
e itwe Katharina 


des 
n der letzten Sitzung war die 

amodrowski aus Siemon wegen ders 
fandes gegen die Staatsgewalt ange: 
klagt. Bei der am 1. März vorgenommenen. Vieh- 
ählung hatte ſie ein Schwein verheimlicht. Als 
ies der Behörde bekannt wurde, erhielt Gendar⸗ 
merie⸗Wachtmeiſter Schwarz vom Landrat den Auf 
trag, das Schwein zu beschlagnahmen. Schworz 
begab ſich zu Frau S. und forderte die Haldern 
des Schweines. Sie leistete energiſchen iderſtand, 
indem ſie ſich por die Stalltür ſtellte und fie nicht 
öffnen ließ. Als man die Frau mit Gewalt von 
der Tür entfernte, ergriff ſie einen Ziegelſtein und 
nahm eine drohende Haltung ein. Während der 
Beamte zum Gemeindevorſteher nach Hilfe ging, 
geb Frau S. auf gütiges Zureden des Aufkäufers 
odegnie das Schwein heraus. Der Vertreter der 
Anklage beantragte 25 Mark Geldſtrafe. Der Ver⸗ 
teidiger vertrat die Anſicht, Gedarmerie⸗Wacht⸗ 
meiſter Schwarz habe ſich nicht in rechtmäßiger Aus; 
übung ſeines Amtes befunden. Der Gerichtshof er⸗ 
achtete die An 17010 des Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt schuldig, billigte ihr aber mildernde 
imſtände in vollem Maße zu und erkannte auf eine 
Geldſtrafe von 5 Mark. — Der Arbeiter Stanis⸗ 
laus Dulinski von hier glaubte. in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als „Krankenkontrolſeur“ berechtigt zu ſein, 
eine Uniform Ae en So überſchritt er auch die 
Grenze nach Polen und erweckte bei den dortigen 
Bewohnern die Annahme, daß er Polizeibeamte 
ſei. Er überredete nun die polniſchen Arbeiter 
Wladislaw und Bruno Bolier, ſowie die Arbeiter; 
frau Joſepha Wlosniewski, ihm Tebens mitte! 
über die Grenze zu ſchaffen. Am 7. Mai 
wurden dꝛeſelben mit 27 Pfund Fleiſch, 10 Pfund 
Butter und 16 Mandel Eier abgefäßt. Der Gerichts, 
hof verurteilte die drei letzten zu je 5 Tagen und 
den Arbeiter Dulinski zu 1 Woche Gefängnis. — 
Fünf Frauen und ein Arbeiter aus Kaſchorek wur 
en am 27. April abgefaßt, wie ſie aus Polen mit 
dort erſtandener Butter und mit Mehl die 
Grenze überſchritten hatten. Jeder ſoll das Zoll: 
vergehen durch eine Geldſtrafe von 3 Maxi 
büßen. — Die gleiche Strafe traf zwei jugendliche 
Arbeiter aus Zlotterie, welche 6 Pfund Fleiſch und 
einige Hühner eingeführt hatten. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: e ON, findet anläßlich 
des 50jährigen Beſte ens des Vaterl. Frauen⸗ 
vereins abends 7% Uhr ae e e e 

adt⸗ 
theaters die Kapelle des Erſ.⸗Batls. 176 mitwirken 


ch wird. Der Vorſtellung voraus geht ein Prolog aus 


der Feder des Direktors Haßkerl, i von 
Hiro Blank, welchem ſich der gemütvolle Einakter 
„Zum Einſiedler“, Solovorträge der Damen Lo 
Gerloff und Frieda Graſſe (Lieder zur Laute) und 
der Herren Herrmanns, Wildt, Walbröhl, Jäger⸗ 
Weſtphal und Kapellmeiſter Pollini anſchlißen. — 
Der Donnerstag bringt die Erſtaufführung der 
Operetten⸗Neuheit „Das Schwarzwaldmädel“. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 8 
— (Gefunden) wurde eine Broſche. 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 27. Mai. (Der 
Brigadier der polniſchen Legionen, Joſeph Haller, 
verübte bei Kaniowo Selbſtmord. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

5 preßgeſetziiche Nerantwor kung.) 
Ebenſo wie die Bewohner der Bromberger 
u dankbar fein würden, wenn die dortige 
iederlage der Weierſchen Molkerei mit Mager⸗ 
milch beliefert würde, ebenſo wären auch die Mocke⸗ 
raner dankbar, wenn die Niederlage Glinski in der 
Bergſtraße W zum Verkauf erhielte. Wie 
man hört, gibt es in der Weierſchen Molkerei, 
Culmer Chauſſee, mehrere Liter, wenn man mor⸗ 
gens um 6 Uhr 15 5 aufgeſtellt hat. Dieſer 
Gang dorthin iſt bei einer Familie, die ſchul⸗ 
pflichtige Kinder hat, doch gänzlich ausgeſchloſſen, 
und wie nötig könnten unſere Kleinen etwas 
Milch gebrauchen! Wenn die Zentralmolkerei ihre 
Niederlagen mit Magermilch verſehen kann, wes⸗ 

halb kann dieſes nicht auch die Weierſche? 

Mehrere Hausfrauen. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 

Es gingen weiter ein! 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Broiteſtraße 35: Stenographenverein Stolze⸗Schrey 
vom Unterhaltungsabend für das Rote Kreuz, 
Hauptbahnhof, 30 Mark. g 


Gewinn -Auszug 


0 5 

11. Preussisch- Süddeutschen 8 

(237. Königlich- Preuss.) Klassen-Lotterie 
B. Klasse 16. Ziehungsiag, er. Mai 1918 


Aut jede genogene Nummer aind zwei glelen hohe Ge 
wiane metsiten, und zwar je einer auf di Loss 
gleicher Nummer in den beiden Abtellungen I und II 


(obne Gewähr.) Nachdruck verboten.) 
‘In der Vormittagsziehung wurden Gewiuns übey 
240 Mark gezogen. e eee 
3 Gewinne zu 15000 M 187297 
2 Gewinne ru 10000 M 88460 
2 Gewinne su 3000 M 87068 Etage 
80 Gewinne zu 3000 M. 1316 2708 7886 7927 
0241 21775. 27349 31767 41611 48056 51651 56889 
58061 89666 60096 68972 65448 7 
70888 71548 72142 75288 75708 83482 92236 94602 
114350 120394 120864 122483 123499 128444 131405 
148787 143081 151044 157703 160709 1745694 194188 
207822 211056 216879 218989 
5496 11884 14592 


141314 152018 154950 182594 5 
1655 172244 174500 175826 176951 178427 179278 
180248- 134319 186455 187436 187837 188757 193290 
‚1083788 107892 200921 217114 217173 210510 
216155 222269 229871 — 
194 Gewinne zu so H 4948 5029 5088 
5686 8818 11048 17886 23838 24078 2 
28887 20743 82615 35781 80871 41067 
48597 49546 52513 08870 53526 54557 56308 88880 
67694 88198 60885 61451 84517 68824 69056 70699 
72149 78789 85232 8706 
08408 93549 29708 109283 115320 115458 118289 120238 
124672 192824 194719 622 224 144619 
148042 158077 188079 156113 158998 159337 189898 
164901 166883 167540 172181 178181 174864 178268 
178945 177220 1802506 181119 181550 181991 
187483 190102 200878 200909 202445 207840 213143 
218158 218258 220727 222408 223101 223279 228488 
228126 223077 220579 230206 280868 233217 
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne 
Mark gezogen. 
2 Gewinne zu 15000 M 88714 
e Gewinne zu 10000 M 2481 


2 Gewinne zu 5000 M 204860 
74 Gewinne zu 8000 18949 417701 23647 
28568 23510 36045 42914 44425 45017 47287 61669 


über 


** 


21988 22817 5 120648 


128 Gewinne zu 1000 M 8752 9076 18801 
19800 24178 26182 26583 27277 28273 28855 87288 
87881 48624 54171 57841 58171 58667 59284 808681 
62451 65003 70914 72868 75410 76845 83015 87598 
09288 104658 


08592 110796 


171695 174585 184456 199614 196918 200471 208826 
207568 210409 210748 212506 218564 217294 216073 
222958 223678 

230 Gewinne zu 500 M 565 2108 6536 7802 
8097 18983 187438 18819 21388 21502 23007 26834 
28981 209325 35063 37149 37690 39865 41978 48904 
45295 42648 48419 49265 54280 56162 58220 56349 
58583 57662 58190 90124 61618 81757 31977 63688 
63864. 72107 73304 75505 75801 79138 79180 81406 
88087 90245 98270 98833 99580 108515 110869 
111599 112208 112326 113461 1222 
124944 125225 131967 183088 134511 196176 187841 
149684 161701 184408 169258 180473 180896 761496 
164888 174784 188540 170809 173578 176507 178924 
177412 180244 181758 184108 185704 187388 1983868 
189486 198368 193896 105859 166179 200875 200877 
2011190 c 1859 202228 204482 210709 210953 211071 
212653 218071 2167886 222095 2923899 227848 227719 
281608 282418 282922 
.... ̃ĩ˙757:ꝗcẽ. . —. 


Letzte Nachrichten. 
Generaloberſt von Keſſel f. 


Berlin, 28. Mai. Der Oberbefehlshaber 
in den Marken und Generaladjutant Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers Generaloberſt von Keſſel iſt 
kurz vor Mitternacht in ſeiner Wohnung ver⸗ 
ſchieden, nachdem er geſtern früh einen Schlag⸗ 
anfall erlitten hatte, von dem er ſich nicht mehr 
erholen konnte. i 


Die Ludendorff⸗Spende. 
Berlin, 28. Mai. Die bisherigen 


Privatſammlungen für die Ludendorff⸗Spende 
haben bereits ein Ergebnis von annähernd 


40 Millionen Mark erzielt. Am 1. Juni findet 


der erſte Tag der Straßenſammlung für die 
Zudendorff⸗Spende ſtatt. ER SL 


Die Moral der franzöſiſchen Soldaten. 


Berlin, 28. Mai. Beobachtungen deut⸗ 
ſcher aus der franzöſiſchen Kriegsgefangenſchaft 
entflohener Soldaten, die in franzöſiſchen 
Kriegsgefangenenlagern und auf der Arbeits⸗ 
ſtätte die Augen offen gehalten haben, machen 
recht bemerkenswerte Ausſagen: Täglich find 
außerordentlich lange Züge franzöſiſcher Sol⸗ 
daten zur Arbeit an ihnen vorbeigefahren, die 
ſich geweigert hatten, bei Verdun in Stellung 
zu gehen, und dafür zur Strafe bei geringer 
Verpflegung verwendet wurden. Ebenſo ſahen 
ſie jeden Tag, wie Trupps von wechſelnder 
Stärke, meiſt 15—20 Mann, mit kreuzweiſe ge⸗ 
feſſelten Händen nach rückwärts geführt wurden. 
„Auſſi priſonniers“ ſagten die franzöſiſchen Be⸗ 
wachungsmannſchaften und lachten dabei. 
Dieſes jo ſelbſtverſtändlich klingende „auſſi pri⸗ 
ſonniers“ (Auch⸗ Gefangene) wirft ein bezeich⸗ 
nendes Licht auf die Höhe der franzöſiſchen 
Soldatenmoral. 


Großfürst Nikolajewitſch nicht entflohen. 


Berlin, 28. Mai. Über den Aufenthalts⸗ 
ort der Mitglieder des ehemaligen ruſſiſchen 
Herrſcherhauſes erfahren wir, daß Großfürſt 
Nikolai Nikolajewitſch mit Frau und Sohn, 
Großfürst Peter Michalowitſch mit Frau, Sohn 
und Tochter, Großfürſt Alexander Michalowitſch 
mit Frau und ſechs Kindern, ſowie die Kaiſerin⸗ 
Witwe Maria Feodorowna ſich in Djulbar bei 
Aitodor, Großfürſtin Olga mit ihrem Gatten 
ſich in Charals öſtlich von Djulbar befinden. 
Die Nachricht über ein Entkommen des Groß⸗ 
fürſten Nikolai Nikolajewitſch iſt erfunden. 
Der Großfürſt hat der Politik entſagt, und es 
liegen weder für ihn noch für die anderen Mit⸗ 
glieder der kaiſerlichen Familie Anzeichen vor, 
daß fie die Krim verlaſſen wollen. Ebenſo find 
die Gerüchte über eine bevorſtehende Reiſe der 
Kaiſerin⸗Witwe nach Dänemark unbegründet. 


Die ſpaniſche Krankheit. 


Madrid, 27. Mai. Viele Theater bleiben 
geſchloſſen, da das Perjonal an der unerklär⸗ 
lichen Krankheit leidet. Der Dienſt auf den 
elektriſchen Bahnen iſt geſtört, da die meiſten 
Beamten angeſteckt ſind. Die Arzte raten an, 
ernſte Vorſichtsmaßregeln zu treffen, da im 


Jahre 1889 die Peſt auf dieſelbe Weiſe begann 


wie dieſe Krankheit. Die Blätter verwenden 
einen großen Teil ihres Raumes, um Einzel⸗ 


heiten über die Krankheit zu geben. Der Be⸗ 


völkerung wird angeraten, alle Zimmer gut zu 
lüften und oft auf die friſche Luft zu gehen. 
Außer dem Miniſterpräſidenten ſind auch der 
Finanzminiſter, der. Marineminiſter, der Unter 
richtsminiſter und deſſen Beamte erkrankt. 
Man vermutet, daß der König angeſteckt wurde, 
als er geſtern in der Schloßkapelle dem Gottes⸗ 
dienſt beiwohnte. 

— ͤ —̃ — — — ̃ fſ⅛—— En 

Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 28. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen 


Klaſſenlotterie wurden folgende größeren Ger 


winne gezogen: 
10 000 Mark auf Nr. 38 719, 86 009; 
5 000 Mark auf Nr. 69 568, 106 357, 
192 266, 231 606; N 
3000 Mark auf Nr. 1784, 4164, 14955, 
15 306, 20 897, 24 316, 25 840, 80 503, 81 218, 
7 601, 94 454, 124 108, 139 199, 139 663, 
148 865, 155 185, 158 373, 163 356, 163 446, 
163 790, 167 382, 169 005, 174 316, 174431, 
177 326, 193 895, 217 755, 220 256, 228415. 
(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börſe. 


litten. Der Anlagenmarkt war vernachläffigt. Ä 
Berliner Produkteubericht 
vom 27. Mai. 


Im hieſigen Produktenverkehr bleibt es ſtill. Durch Ber 
ſchlagnahme des Laubheues hat der Verkehr mit Rauhfutter 
eine weſtere Einſchränkung erfahren, die indes durch die 
reichlichen Zufuhren von Grünfutter wettgemacht wird. Im 
Geſchüft mit Sämereien wie Seradella, Lupinen und Spörgel 


hält die Kaufluſt an. Von Saatgetreide wird vereinzelt noch 


etwas Saatgetreide angeboten. Wetter: kühl. 


Waſſerſlände der Weichſel, grahe und Uehe. 5 


Stand des Waſſers am Pege 
der Tag m 


nn 
Zawichoſt 
Warſchaun 
Chwalowiee 
Zakroczun . 85 


Brahe bei Bromberg U Begel 5 
Netze bei Czarni fan 


— ... ——————— 
bachtungen zu Thorn 
Meteorologiſche. e e | a 


. erſtan d: 768 mm 
Wafer nd der Welch ſel: 0,1% Meter 
Lufltempera kur: 4. 8 Orad Celſius. 
Wetter: rocken. Wind: Weiten 


Wetteraniage 
Mitteilung des Wetterdienites in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 29. Mai: 


Zeitweiſe helier, Temperalur wenig geändert, meiſt trocken. 


u rs re 
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— 
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Kontoriſtn. 
N 7 Wilthen } den 29. Mai: 


befähigte Anfänger! min geht Br ter Bebi nsnlend 


eibmaß 1 f 
Tanter zum 1. Juni geſuchl. 
5 den Serien: Attzeitiges Erſcser 
erwünſcht. r Por stand. 


Stait beſonderer Anzeige. 
Helle morgen 5% Uhr verſchied ſanft nach langem, 
mit Geduld getragenem Leiden, mein inniggeliebter Mann. 
Unſer „herzensguter. treu? örgende, Batch, Bruder, Schwager 
und Schwiegervater, der 


königl. Eiſenbah nitelegraphift a. D. 


Gustav Enhrecht 


Am 21. d. Mts. ſtarb infolge einer ſchweren 
Verwundung in einem Feldlazarett im blühenden 
Alter von 28 Jahren mein herzgeliebter, guter 
Mann, ſeiner beiden Lieblinge treuſorgender Vater, 
unſer lieber Sohn, Bruder und Schwager, der 


edole nnter 1552 an die 
{8 belle le der > 8 

Tüchtige £ Sor beiter in und 
geſchickte, junge . = 
sur Erlernung der Damen * 
berei können ſich nie ze Hi 
*. Unechew Sie. 0 5 u, 15 


Bataillons⸗Tambour, Vizefeldwebel im fait vollendeten 68. Eebelssah . ke Yttmwar, 25. Oral, abends Til, Uhr: 
a ge: Thorn den 28. Mai 1918. nn stosrstellung 
5 = Ru, . * 8 Im Namen der Hinterbliebenen: 1 15 0 lle des 
III IS Suchorski Clara Luhrecht und finder. ae e af 15 . 
1 7 . Die NE zur zelbſtändigen 2 lig einer. 11185 * Prof 08. 


findet Auen, 4 10 nadınitiass, sen Traner⸗ 


, aus ſtalt RA niit kleiner Kaution gel. 


| * . 
ö 10 

Thorner Beofjahrih, | „Zum Einsiedter‘ i 
ä 


Inhaber des E. Kr. 2. Klaſſe, 
beim Stabe des Infanterie Regiments 176. 
Thorn den 28. Mai 1918. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


haule SAnfire 


a. k. 


x Bunte Shaker. Hierauf künſtleriſche Darbietungen des 
U 


* 


e Enſemble⸗ 5. 


Bike ‚Suusiäneern Ku Denen e ae. 


Gestern; früh um ½8 Uhr verſchied nach 1 


Franziska Suchorski. geh. Neumann. 
Er \ REN TER: FR Ihwerem Leiden mein lieber Mann, unſer herzensgiter, möglichſt Iofort geſucht. 1 
Elisabet.“ * Bater, Schwiegervater und Großvater, N Öereihieltaße 3 des, Sehwarzwall Amädel. 


2 als Kinder, 
Gerhard, a 
Anton RR 


et. Beſiter 
0 N 


1 Lehefeänſein Pesgſalbademftken 


Marie 1 he m Bolm ke 

Bruno, „ — * an ilhe 1 * für meinen l straße 29 iind eröffnet 
fasimir, z. De in er von 75 Jahren. E. Lan naeh. Brüdenſtraße 29. ſind eröffnet. 

er = 2 dens / (Beinen, Thorn Mocker den 28. Mai 4918. dj arlund niet Mantıen 5 f id Schi nete - 15 
Ale, 2 = oriſ. wir wimmunterricht ertel 

Franz, a . In liefe 13 55 | ii 


den fofork geſucht. Melltenſtr. 62. 2 Jako b Dill. Karl Bil. 
Junges Mädchen Gasampeln, 


els Aufwärkerin geſucht. 


> _Nasilowsict, Heiligegeiſlir. 12 Gaslampen, 
Ein Leßeſeänlein Gaskronen, 


aus anſtändiger Fomilie für mein Pelz 22 
waren ⸗ und Müßengeſchüft wird fof. gef. Gasſtrümpfe, 


N. Schütz. ten, Brelleſtraße 5. _ 5. 


3 Gas zylinder, 


Eine rau r ſomie ſämtliche Erſatzteile ma 
preiswert zu haben. 
zum i fucht Gu stav Hexer, 


Bilteri a: Back. ach. Breiteſtraße 6, Fernruf 517. 


Suche: Wirtin, Stüßen, Köchin, 

Stuben⸗ Allein⸗ und Kinder⸗ 5 Hotel: Penſionat. 
mädchen für Thorn, andere Städte Gut möblierte Zimmer auf Tage und 
und Güter. Monate empfiehlt mit auch ohne Penſton. 


Margarete 2 } b ; Emma Nitschinann, Gerechleſtraße 810. 


Malwine Bohnke, geb. Lange, 
und Angehörige. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 31. Mai 1918. nachm. 
m 4. br von der Leichenhalle des altſt. epaugel Friedhofes eus ſtalt, 


{ 


Elisabet Suchorski, Schwägerin. 


Die Trauermeſſe findet am Freitag den 31. Mai, 
vormittags 7½¼ or in St. Sohannt. ſtatt. 12 


Den Heldentod für's Waere ſtarb am 10. 

Mai 1918 nach fat 4jähriger treueſter Pflichter⸗ 
füllung unſer einziger, über alles geliebter, unver⸗ 
geßlicher Sohn und Bruder, en 


Sergeant 


91 ulius Müller. 


Inhaber des Eiſernen Arengen 2: Aale, 
im 29. Lebensjahre. 5 g 


Kl. Böſendorf den 26. Mal 1918. 


Ne trauernden Eltern und ochweſtern. 


Bevor du gingſt. zum Lite: mulig in Selrde lad — 
reichleſt du uns nochmals deine Hand. — 18. li Ina? “ua u. > 15 N 
daß dieſer Gruß der letzte war. — Ach, es. fin kaum zu faſſen, doß 
du nicht mehr kehrſt zurück, — So jung mußt an n dein Leben laſſen, 
zerſtört iſt unſer aller Glück — Du gufes Herz, kuh IH i Frieben, 
ewig beweint von deinen Lieben. — Du warf jo gut, ſturbſt viel zu 
früh, wir liebten dich ſehr und vergeſſen dich gie. — Du kehrſt nicht 
zurück ins Vaterhaus, ruhſt nun in der hinimliſchen Heimat aus. — 
ſſc laben Ratſchluß ſteht geschrieben: des ſehen ſich Wieder, die 

n! 


Geſtern den 27. Mai, e 357 Uhr, verſchied 
nach ſchweren, in großer Gedu d. getragenem Leiden unſere 
‚ berzinniggeliebte, unvergehliche - echter und Schweſter 


5 1 ewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Sofort zu vermieten: 
im blühenden Alter von fait 18 Jahren. i ö 20 n. Bäckerſtraße 29; —— 382. l Parkſtraße 182 


eine 6⸗Zimmerwoh. 
Curi Preues, Barkttaße 16. 
Zwei gui möbl. Zimmer, 
Bad, Gas, Balkon, Burſchengelaß ſofort 
zu vermieten. Wilhelmſtraße 7 
Ein junges Ehepaar ſucht ſofort 
eine kleine Wohnung 
oder ein möbl. Zimmer mit Kochgelegeng 
Angebote unter F. 1556 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Aelt. Veamtenwilwe ſucht ſaubere 
2 Zimmer » Wohnung - mM 
nebſt Zubehör, nicht höher als 1 Treppe, 
oder 2 Zimmer von anderer großer 
Wohnung in der Stadt zu mieten. Ü 
Meldungen bei A. W. Mettner 

Einſtehende junge Frau ſucht 


zwei Zimmer 


mit Küche oder Kochgelegenheit in beſſerem 
Hauſe zu mieten. Angebote unter D. 
1579 an die Geſchästsſtele der „Preſſe“. 


Wer har Geld braucht 


Wer ſie gekannt, wird unfern Schmerz ermeſſen. 
A den 28. Mai 1918. 
In kiefer Trauer: 
Hugo Wollenberg und en 
Elisabeth, geb. Bahn, 


Herta Wollenberg. 


1 Die Beerdigung findet am Donnerstag den 30. d. M., 
; nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Schwerinſtraße 75 
aus auf dem altſtädt. evangel. Ariedhaß lle . 


u f 


fir. 8 


ämmehen f 
Kleinkunſtbühne, 
Gerechteſtraße 8. 
Nur noch 4 Tage 
der hervorragende 
Mal ⸗ Epielplan. 


Sowie engbendlich 9; uh 
bie urkomiſche Poſſe: 


Lieschen will 
einen Mann. 


: = ; bade direkt an R. Tiedtke, Danzig, 
&: E j * 2 are alle sd. 
= 2 — ; Sr euomimen bei, den. Baar: | © ; 

5 Il mnie Hırra 5 = — an i 1: 5. en ee Te ul hes . 

den Geburtstagskindern M. Sch. # A un * 75 = auführer B \ OSe. 

8 und H. K., daß ganz Stemlen 3 er i ge 150 a ER anf der Bau Bee. 5 1 55 

E wackelt. X. 5 rar 5 den ae . eb. Kanttene worh... . 8 2. ie en 2 Ey] zur Dat „ 

TREE n ; 8 0 5 vom 6.— 
BR 8 ne IP) Amen eie # $ ’ . 4 : gewinne im Geſamtbetrage von 600 900 


Mark, Hauptgewinn 100000 Mark, zu 
3.30 Mark, Poſtgebühr und Liſte 35 
Pfennig, Nachnahme 20 Pfg. Ned 
zu haben bei 
Dombrowski, 
königlicher Lotterie ⸗Einnehmer, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz. 


Der militäriſche Herr, 


der Sonnabend vom 2. Parkett, rechts, 


flichtigen 3 bottle Rioffin Nachf., Abnormitäten ⸗ Sch chau das Opernglas abzugeben vergeſſen hat, 


SMilakketn. vrlelehurſce Sah n ze cen zen 


kaſſe ab zue abzugeben. 
5 eee ert verlangt Wullimarlt. Ten h gen 
nr tale e Mina a Mai | Een u 


Ken. ſofort ein . 101851 eh Thorner Brauhais. 
Georg Michel, 


Baugeſchäft, Thorn: Moder. Arbeiter 


Rittergut Aüdinsheim, ri Dauernde Beſchäftigung 
‚ Beh Siemen, Kreis Then, ach Ä 
flacht don ſofurt 


kommt geil 


Henn Norten. 


TE 7 Evgl. Stütze, 
errei ſeit Jahren in Thorner Familie mit Er- 
> telbiijtändigen. Wirkungskreis. 
2 Angebote tinfer N. 1574 an die Ge⸗ 
| Ill. 1 Aal . U gun elle der „Preſſe 
8 9 n 
me HT fiem in Doppelter Buchführung, Sleno⸗ 
graphie, Sch reibmaſchfne, ſucht von ſofork 
ER oder ſpäter mit od. ohne Perlion Stellung. 
* Angebote unter Nr. 2826 an bie 
p „Brieſ. gig“, Dielen, rn E 


SERBIEN Seen der Preſſe“ 
folg tätig geweſen, ſucht bald möglichſt 
unge Kontoriſſin 1 
ee Jg 6 
8 


—2˙½ Zoll fark, eite einſvännige Bom 1. duet ab . Adreſſe unter W. 1572 an die Ge 


Britſchme e . Leki Le Are er e- 


für Rue; Beſchäftigung ſtellt em a a i f 
ing; 0. „Thorn, Fele icht. . kauft seat. Sbenſo werden g Zarmon, : 55 nf i f tt verloren ge⸗ 
e e , Fiche Mauker⸗ und kek ene ente 

Uleitunge utachten, Rat be . 
Verkauf 15 Inmobilien. er Bütkergeſelle j Ä | 


Angebote unter V. 1571 an die Se. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


5 . 2 ö d 25 Pfingſſwoche dünkelblauer 
e N  Bimmerlehrlinge uc Aascha, | Plane 


Tigliger, muilitarreier . die ſchwerſte Dame, 23 Jahre. alt, mit hellem Revers einer 7 jährigen Halbe 
er erteilt einen Schüler 8 . rs iger una ein 54 Oskar Stephan. 427 Pfund fer. 15 abhanden gene 1 ab« 


Geige: Unterricht? ler Kutſcher |) 1255 Arbeit 5 gr ie m zugeben Mellienſtraße 76. 


Augeboke mit Preis unter Z. 1575 ‚Ger. E. Kornblum, Achtung! 


g tellt. 
an die Geſchäftsſtelle der „Brefle” 5 a 3 Hochs und Tieſbaugeſ ia, Schaüeller. 
Der macht init Schüler er 5. ſaſſe finder dougende Amnſtellg in unlerer Naflerſirage 5. — —-— — — Habe auf meinem Lande Git ge⸗ 
6 chul arbeiten? | | Straßenbahnwagenwertilätte. | IKT El Voßn⸗ And Schlafzimmer freut. Riedel, Gramtichen. 
no 8 Fleltrizttätswerte Work. „Zuverläſſiger tieren beſter ſucht 15 Gas und feparatem Eingang von Täglicher Kalender. 
— - re 


ſofort oder vom 1. 6. zu vermieten. 


ern LT ERE FINE 


Angebote unter X. 1573 an die Als Er N RE 2 
Beſchäftsſtelle der Preſſr = \ SER W. Boe tcher, .  Biterftrahe 21. E . 3 8 
F Kurhdtuier Ist im | & en und Möbeltranspnit. Suthe vom 1. Juni Rn 3 5 3 33 

Bett edern 72 ib 2 5 a Be 19 mien, Gene Radler „ 1 bis 2 Zimmer, 8 | E 8 Ö 
2 a 4 findet, teäfiges, auflegen SCHADE fort wird Zeſucht. - Baderſtr. 26. 1 a Neiſſtabt. an = 1— [30 31 — 

ngebote erbittet oder ſßüter Stelle. Schulabgangs⸗ 2 Frau Heintze, Gerberſtraße 11. ES hast. SE AREEE 

; "Binioeia: Ba k. zeugnis ift bel der Meldung worzuiegen, | Georg. Dietrich, Nin f inde egöelnerin Eh Zinner 2 2 3 7 7 6 7 8 
Cc (£, Ver ee 2 0 e gutſcher Riitweger Nachf. 2. Hlaße facht telltug vom 1. 6. 18. 2 9 10 11 12 13 14.45 

inne ma, Laer e 1826 d Mohl. Immer 0 „ 1 2 25 
wird geſucht. - 2 8 er er 1 x Geſchüſtsſtelle Ber Preſſe“. 1 30 i 24 | 25 | 26 27 = RE 
See der, Lake ‚an die 1 Ex, „ee pes — 5 kl 91 8. aber päter Zul der 2 3 4 5 6 

25 5 ran der Map Zahnarzt Jacabsherg.. Wald ftr. 31 2. 3. 7 3 10 44 4 15 

Habe 8 Sorgen dere ſſigen ſtellt ein Uher . en Mobl. Bi 1 1415 10 17 18 1 20 
Rüben W ij fl itti : Dom l. 6 in Oſſigiershaushalt jür Ber, 1 umer 21 2 % 2 2 27 

ele, 1 kiſchnittig. Hoftlieb Riefflin Nacht. und Rachmittageunden ger, in Reuſtadt geſucht 28 29 30 5 ——— 
Kenan 2 15 Ser u 1285 für (oral oder 1. Jud deln 5 94. Angebote unter I. 1577 an die Angebote mit Preisangabe unter L. . 

mins i, Wi 


Meldungen EN Mater. f Speditent, Segferftr 3. eee der „Preſſe“ erbeien. 1561 an die Geſchäftsſt. der „Prefle.“d Hierzu zweites Blalt 


1 — 


Aenderung des Ernährungsſyſtems. 


Der konſervative Abgeordnete Dr. Nöſicke 
hat im Hauptausſchuß des Reichstages einen An⸗ 
trag auf grundſätzliche Anderung des bisherigen 
Wirtſchaftsſyſtems eingebracht. Bei Getreide 
und Kartoffeln ſoll danach nur jo viel bes 
ſchlagnahmt werden, wie zur Ernährung der 


minderbemittelten Bevölkerung ausreicht. 


Der überſchießende Teil der Ernte ſoll bei freier 
Preisbildung in den freien Handel übergehen. 
Der Mittelſtand und die Beſſergeſtellten würden 
ihren Bedarf an Brot und Kartoffeln im freien 
Verkehr zu decken haben. Bei Kartoffeln 
ſollen die Gemeinden, um eine höhere Bezahlung 
an den Erzeuger zu ermöglichen, bei Abgabe des 
beſchlagnahmten Teiles der Ernte an die minder: 
bemittelte Bevölkerung einen Zuſchuß feilten. 
Der Milchpreis müßte, jo beſagt der Antrag, 
über den heutigen Stand hinaus geſteigert wer⸗ 
den, und bei der Verſorgung der minderbemittel⸗ 
ken Kreiſe ſollen auch hier die Kommunen einen 
Teil des Preiſes zuzahlen. Für die Verſorgung 
| mit Fleiſch, Fett und Zucker wird zurzeit 

eine Veränderung nicht vorgeſchlagen. O bſt 

Gemüſe und Eier ſollen dagegen völlig dem 

freien Verkehr überlaſſen bleiben. 

* 


In einer kürzlich mit Preſſevertretern gepflo⸗ 
genen Beſprechung über die Herabſetzung der 
Brotmenge wurde von dem Anterſtaatsſekretär 
Dr. Auguſt Müller im Kriegsernährungs⸗ 
amt die Frage aufgeworfen, ob wir bei einem an⸗ 
deren Syſtem der Nahrungsmittelwirtſchaft von 
dieſer Maßnahme verſchont geblieben wären. Wir 
halten eine ſolche Frageſtellung gerade am 
Schluſſe des alten Wirtſchaftsjahres für außer⸗ 
ordentlich wertvoll, wenn wir auch — oder viel⸗ 
mehr: weil wir geneigt ſind, ſie im entgegen⸗ 
geſetzten Sinne zu beantworten, als es der Herr 
Anterſtaatsſekretär getan hat. Herr Dr. Müller 
meinte, daß wir auch unter jedem anderen Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtem gezwungen ſein würden, die Brak⸗ 
verteilung einzufhränten, und in der freien Wirt⸗ 
ſchaft hätte das noch weit früher der Fall ſein 
müſſen als unter dem Zwangsſyſtem mit ſeinem 
Bemühen nach gleicher und gerechter Verteilung. 
Nach unſerer Anſicht muß ein ſolches Beſtreben 
aber von vornherein zum Scheitern verurteilt 
ſein, weil es darauf ausgeht, die Quadratur des 
Zirkels zu finden. Eine gleiche und gerechte Ver⸗ 


Widerſpruch, weil infolge der Verſchiedenartigkeit 
der Menſchen eine gerechte Zuteilung der Nah⸗ 
rungsmittel niemals gleichmäßig ſein darf, 
wie umgekehrt die Zuteilung der gleichen Brot⸗ 
menge an alle Menſchen höchſt ungerecht ſein 
würde. Wenn wir darum auf der einen Seite 
ſtaatliche Organe ſich bemühen ſehen, die Nah⸗ 
rungsmittel auf die geſamte Bevölkerung gleich⸗ 
mäßig zu verteilen, müſſen wir daneben die Be⸗ 
sbachtung machen, wie die Menſchen durch keil⸗ 
weiſen Austauſch verſuchen, ſolchen widernatür⸗ 
lichen Zwang möglichſt unſchädlich zu machen. 
Darüber hinaus aber ift es eine ebenſolche Un: 
möglichkeit, eine gerechte Verteilung durch den 
Staat beſorgen zu laſſen. Die ſozialiſtiſche 
Zwangswirtſchaft dreier Jahre hat erwieſen, daß 
der Staat nicht imſtande, iſt die vorhandenen Nah⸗ 
rungsmittel zu erfaſſen und an die Verbraucher zu 
bringen; es iſt ihm trotz härteſter Maßnahmen 
immer nur gelungen, einen Teil davon auf die 
verbrauchenden Schichten umzulegen, während der 
recht erhebliche Neſt auf dem Wegf eines annor⸗ 
malen Verkehrs an die Verbrauchen gekommen iſt, 
für den der Sozialismus den Ausdruck Schleich⸗ 
handel geprägt hat. Die ſtaatlichen Normal⸗ 
tationen find jo bemeſſen geweſen, daß ſie nicht 
zum Hungertode führten, aber erſt recht nicht aus⸗ 
reichten, um die während des Krieges immer in⸗ 
tenſiver werdenden Arbeiten verrichten zu können. 
Die Zulagen mußte fi jeder ſelbſt beſchaffen, und 
es gibt wohl keinen tätigen — und untätigen — 
Menſchen im deutſchen Volke, der das nicht getan 
ö hätte. Daß es aber möglich war, iſt doch der beſte 
Beweis dafür, daß genügend Nahrungsmittel vor⸗ 
handen find. Da Schleichhandel des Produzenten 
wie Konſumenten zugute gekommen iſt, hat alſo 
ſeine volkswiriſchaftliche Funktion ganz gut er: 
füllt, was ſelbſt von dem früheren ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Gowerkſchaftsführer und jetzigen Unter: 
ſtaatsſekretär Dr. Auguſt Müller anerkannt wor: 
den iſt. Herr Dr. Müller ſtellte zugleich ſeſt. daß 
der Schleichhandel einen großen Teil des deutſchen 
Volkes gut durch den Winter gebracht habe. Wir 
möchten hier hinzufügen, daß es noch weit beſſer 
und umfaſſender hätte geſchehen können, wenn dem 
Schleichhandel durch die Höhe der Strafen ſeine 
notwendige Funktion nicht in dem Maße erſchwert 
worden wäre, als tatſächlich geſchehen iſt. Am; 
zweckmäßigſten würde es fein, wenn alle ihn 
bedrohenden Strafen fortſielen; dann würde ers 
auch nicht mehr mit dem Makel des Unehrenhaften 


nicht bleibt. Die deutſche und dig europäiſche Ar⸗ 
teilung der Nahrungsmittel iſt ſchon an ſich ein 


dern. 
Deutſch⸗belgiſcher Eiſenhahnverkehr über Holland. 


wird der Eifenbahnverkehr von Deutſchland über 
holländiſches Gebiet nach Belgien wieder aufge⸗ 
nommen werden, und zwar werden, wie ein ſUnantaſtbarkeit des Bundes mit allen Mitteln 


Thorn, Mittwoch 


den 20. Mai 1018. 506. Jahrg. 


Die Preſſe. 


. (Sweites Blatt.) 


belaftet jein und als der alte freie Handel das 
leiſten können, was die Volkswirtſchaft von ihm 
verlangt. Dazu würde aber eine Anderung in 
unſerer Ernährungswirtſchaft gehören, wie der 
Antrag Dr. Nöſike fie bezweckt. Wenn danach der 
Landwirt verpflichtet iſt, einen Teil ſeiner 
Ernte zu einem feſtgeſetzten Preiſe abzuliefern, 
während er über den Neft frei verfügen darf, 
würde auf dieſe Weiſe die Rückkehr zur freien 
Privatwirtſchaft angebahnt werden, die in all⸗ 
mählicher Wiederherſtellung erſt die Geſundung 
aus den verfahrenen Zuſtänden des Zwangs⸗ 
ſyſtems bringen kann. 5 


politiſche Tagesſchan. 
Zum Tode Dr. Kaempfs. 


Anküßlich des Hinſcheidens des RNeichstagspräſi⸗ 
denten Dr. Kaempf find beim Vizepräſident Dove 


Beileidstelegramme eingegangen von Kaiſer Wil⸗ 


helm, von König Ludwig von Bayern, von Sene⸗ 
ralfeldmarſchall v. Hindenburg, von Neichskanzler 
Graf Hertling und vom Präſidenten des Wiener 
Abgeordnetenhauſes. — Der Tochter des hinge⸗ 
ſchiedenen Präſidenten, Frau von Reedern, 
haben der Reichskanzler, die deutſch⸗konſervative 
Reichstags⸗Fraktion, die Fraktion der Fortſchr. 
Volkspartei und der Berliner Magiſtrat in herz⸗ 
lich gehaltenen Telegrammen ihr Beileid aus⸗ 
geſprochen. 

Das Gebäude des Reichtags und das Präſidial⸗ 
gebäude haben halbmaſt geflaggt. 

Im Trauerhauſe ſtatteten Sonntag Vormittag 
Staatsſekretär Wallraf und der Vize⸗ 
präſtident des Reichstags, Dr. Dove, Kondolenz⸗ 
beſuche ab. & 

Eine Tirpitz⸗Rede. 

Auf einer Verſammlung der Deutſchen Vater⸗ 
landspartei in Düſſeldorf führte Großadmfral 
v. Tirpitz u. a. aus: 5 

Die eigentliche Entſcheidung kann nur im 
Weſten fallen, fie kaun nur Sieg oder Niederlage 
bedeuten. „Mitteleuropa“ und der Orient können 


us vor Verkümmerung nicht retten. Anſere In⸗ 


duſtrie kann ohne See⸗ und Weltgeltung nicht er⸗ 
halten werden. Unſere Bundesgenoſſen und auch 
die neutral gebliebenen Staaten Europas können 
nicht unabhängig bleiben, wenn Deutſchland es 


beiterſchaft würde zum Lohnſklaven des angel⸗ 
ſächſiſchen Kapitalismus herabſinken. Wir können 
die Anerkennung unſerer Ebenbürtigkeit in der 
Weltwirtſchaft mii England nicht anders erreichen 
als durch Macht. Das Mindeſtmaß von Macht 
aber dem weſtlichen Feinde gegenüber iſt die 
wirtſchaftliche, politiſche, militäriſche Anglie⸗ 
derung Belgiens. Dies iſt der Angels 
punkt des Weltkrieges. Die Befürchtung, 


wir könnten von der flandriſchen Küſte aus nach 


der Weltwirtſchaft ſtreben, iſt angeſichts des ins 
Rieſenhafte vermehrten Welteinfluſſes England⸗ 
unbegründet. Durch die Vertruſtung ſeiner In⸗ 
tereſſen mit denen Amerikas iſt England der 
Weltherrſchaft näher gerückt. Die Sorge, daß wir 
zuviel erſtreben, können wir füglich kommenden 
Jahrhunderten überlaſſen, wenn das Deutschtum 
dann noch Leben hat Dieſes Lebenksnnen uns 
in gerechtem Verteidigungskriege zu erhalten, iſt 
lediglich unſere heutige Aufgabe. 
Entente⸗Proteft gegen den rumäniſchen Frieden. 
Durch einen Lyoner Funkſpruch erhalten wir, 
fo ſchreibt die „Nodd. Allg. Ztg.“, von einem Pro⸗ 
teſt Kenntnis, den die Vertreter Frankreichs, Eng: 
lands, Italiens und der Vereinigten Staaten an 
die rumäniſche Regierung gerichtet haben. 
In dieſem Schriftſtück werden „alle Abmachungen 
des Friedens für null und nichtig erklärt, die den 
Prinzipien zuwiderlaufen, deren Verletzung die 
Entente zum Kriege gezwungen hat oder die die 
Rechte und Intereſſen der Ententemähte ver: 
letzen.“ A N 5 
Dieſen Proteſt wird die rumäniſche Regierung 
wohl einfach zu den Akten legen, die das Bündel 
Verſprechungen der Entente an die verfloſſene ru: 
mäniſche Regierung enthalten. Weil die Regie⸗ 
rung Bratianus ſich auf dieſe Verſprechungen 
verließ. hat fe Rumänien verhrecheriſch in den 
Krieg geſtürzt. Weil die Entente ihre Verſpre⸗ 
chungen nicht erfüllen konnte und Rumänien im 
Stich ließ. hat die jetzige rumäniſche Regierung 
Frieden geſchloſſen. Unter das unheilvolle Kapitel 
der Politik ihrer Vorgänger hat ſie endgültig den 
Schlußſtrich gezagei. Proteſte der Entente 
können zum Glück Rumäniens daran nichts än⸗ 


Infolge des deutſch⸗holländiſchen Abkommens 


fund Zivilgefangenen zu erweitern. Das ſiſcher 


halten Er führte darin aus, das Ziel müſſe unter 


liche Beziehungen unterhält. 


ſich mit der nicht anerkannten Regierung der ruſ⸗ 


Amſterdamer Blatt erfährt, täglich 24 Züge hin⸗ verteidigen. Die Don⸗Regierung hat in den foeben 
und ebenſoviele zurückfahren. Unter dieſen 48 verkündeten Staatsgrundſätzen alle ſeit der Fe⸗ 
Zügen befinden ſich vier durchgehende Perſonen⸗ bruar⸗Nevolution 1917 erlaſſenen Geſetze der ruf⸗ 
züge. Die holländiſchen Zollbehörden in den ſtſchen Regierung wieder aufgehoben und 
Grenzſtationen ſind infolge dieſes Verkehrs ver⸗ hat das alte Wappen und Siegel der Donſchen 
ſtärkt worden. Die Regelung tritt am 3. Juni in] Kofaken wieder eingeführt. 


Wirkung. 
irkung 5 Kerenski als Auswanderer. 
Engliſch⸗deutſcher Gefangene naustauſch. Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Frankfurt 


Das Neuterſche Bureau erfährt, daß die eng⸗ a. M. gemeldet: Kerenski iſt dem „Matin“ zufolge 
liſche Regierung beſchloſſen habe, Ver⸗ auf einem franzöſiſchen Schiff in einem ſkandina⸗ 
handlungen mit der deutſchen Negie⸗ viſchen Hafen eingetroffen. 
rung auf dem Wege über Holland einzuleiten, 5 A 
um das jetzt beſtehende Ühereinfommen wegen ; e e ERBE: 
Heimſchaffung oder Internierung von Kriegs⸗ Ein deutſcher Soldat. der kürzlich aus ruf 

Gefangenſchaft zurückkehrte, ſchreibt der 


„Voſſ. Ztg.“ über das Schickſal des Generals Kor⸗ 
nilow: Als Augenzeuge der Vorgänge bei 
Nowotſcherkask, die ſich zwiſchen Bolſchewiki und 
Kadeten abſpielten, iſt es mir möglich, ein klares 
Bild zu geben. Am 25. Februar d. Is, wurde die 
Stadt abends ½5 Uhr von den Kadetten über⸗ 
geben. Am 26. Februar wurde General Korni⸗ 
lo w morgens zwiſchen 9 bis 10 feſtgenommen 
und in der Nähe des Bahnhofs auf freiem Felde 
erſchoſſen. Kurze Zeit darauf wurde auch 
General Alexejew aufgegriffen und direkt am 
Bahnhof erſchoſſen; bei letzterem Vorgang war 
ich ſelbſt dabei. Die Armee der Kadetten war nur 
10000 Mann ſtark, und fie zog ſich gegen Sta: 
ritſcherkask, das 25 Kilometer entfernt liegt. 
zurück. 


Kriegskabinett hat heute einen Veſchluß in dieſer 
Richtung gefaßt. Der Zeitpunkt der Verhand⸗ 
lungen ſteht noch nicht feſt. 


Italfeniſcher Kriegsrauſch. 
Die römiſchen, Matländer und die ſonſtigen 
italieniſchen Blätter veröffentlichen 8 bis 9 Spal⸗ 
ten lange Berichte über die Kriegsjahresfeier in 
Rom. Die Zahl der Straßenumzüge und Demon⸗ 
ſtrationen war ungeheuer. Zahlreiche Gedenk⸗ 
feiern wurden im Lande veranſtaltet. Mit gro⸗ 
ßem Jubel und Lärm feierte man den Endfieg der 
Entente und berauſchte ſich an wilden Reden. Der 
neutrale Beobachter mußte ſich unwillkürlich an 
den Kopf faſſen und ſich fragen, aus welchem 
Grunde ſich das Volk dieſem hyſteriſchen Freuden⸗ 
rauſch hingebe. Um Italien weiter in ihrem 
Banne zu halten, telegraphierten Poincaré und 
der König von England nach Rom, der Prinz von 
Wales fandte dem römiſchen Volke einige Worte, 
und ein amerikaniſcher Abgeordneter hielt eine 
hochtönende Bluffrede. Vom ungeheuren Beifall 
der Maſſen angefeuert, verhöhnte Orlando das 
Friedensangebot des Kaiſers Karl. Begeiſtert 
verkündete er die Exlöſung Trieſts, Straßburgs 
und Parſchaus vom drückenden Joch des Feindes. 
Amerika feierte er als den kommenden Befreier 
Europas. \ 
Nätſeſhaſte Erkrankungen in Spanien. 
Reuter meldet aus Madrid: Der König, 
der Miniſterpröſident und die anderen Miniſter 
find unter rätſelhaften Erſcheinungen an einer 
Krankheit erkrankt, die ſich „über ganz Spanien 
verbreitet und 30 % der Bevölkerung befallen 
hat. Die Krankheit wird nicht als ernſt angeſehen. 


Das Ende des Nubels. 


Die Baltiſch⸗Litauiſchen Mitteilungen erfahren: 
Nach Mitteilungen Petersburger Blätter vom 21. 
Mai hat Lenin in Petersburg eine Rede über 
die künftige Wirtſchaftspolitik in Rußland ge 


Ernſte Unruhen in Rußland. 


Erchange⸗Büro meldet aus Moskau: In ver⸗ 
ſchiedenen Städten der Provinz kam es am Don⸗ 
nerstag zu ernſten Anruhen infolge der Nahrungs⸗ 
mittelnot. In Niſchninowgorod faßten 6000 Ar⸗ 
beiter eine Entſchließung, die ſich gegen 
die Sowjetregierung richtete. Sie fordern 
darin ſofortige Einberufung der Konſtituante und 
drohen mit einem eintägigen Streik. 

Pariſer Blätter melden aus Stockholm: Aus 
Nicolajew werden ſchwere Unruhen gemeldet. Die 
Volkskommiſſare der Republik des Don und der 
Republik von Tauris find angeblich erſchoſſen 
worden. 
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Finnland. 

Wie „Swenska Dagebladet“ aus Helſing⸗ 
fors erfährt, trat die Leitung der ſchwedi⸗ 
ſchen Volkspartei in einer während der 
Pfingſtfeiertage abgehaltenen Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig für die Monarchie ein. Außerdem 
forderte fie die kantonale Selbſtregie⸗ 
rung für natürliche Gebietseinheiten mit eige⸗ 


Heer verlangt die ſchwediſche Volkspartei die 
Aufſtellung ſchwediſcher Einheiten 
womöglich mit ſchwediſcher Kommandoſprache. 
Der finniſche Verfaſſungsausſchuß hat ſich mit 
einer Mehrheit von einer Stimme für die Ein⸗ 
führung der Monarchie erklärt. Das aus Deutſch⸗ 
land zurückgekehrte finniſche Jägerbataillon pro⸗ 
pagiert die einheitliche Durchführung des deut⸗ 
ſchen Militärſyſtems. Aber das Eingreifen Eng⸗ 
lands und Frankreichs an der Murmanbahn fin⸗ 
den Verhandlungen zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
land ſtatt. 
Eine Ententepalitik gegen Rußland. 

Die Blätter melden aus Waſhingtont 
Die Alliierten und die Vereinigten Staaten 
haben ſich über eine Politik des Nichtein⸗ 
greifens in Rußland geeinigt. Gleich⸗ 
zeitig bieten ſie Rußland Zufuhren und jede 
mögliche Hilfe an. Für den Augenblick wird alfe 
kein Eingreifen ſtattfinden. England und die 
Vereingten Staaten haben der japaniſchen Regie⸗ 
rung mitgeteilt, daß ihr neuer Kurs nicht von 
einem Verdacht gegen Japan eingegeben ſei, ſon⸗ 
dern daß es ſich dabei nur um eine politiſche 
Frage handelte. : 


Mexiro duldet keine amerikanischen itbergeiffe, 
Aber die Vorgeſchichte des Abbruchs der di⸗ 


allen Umſtänden die völlige Vernichtung 
der Bourgeoiſie ſein. Danach müſſe die 
künftige Agrar⸗ und Schul⸗Gefetzgebung einge⸗ 
richtet werden. Die Verhältniſſfe im Währungs⸗ 
weſen ſejen unhalkbar und zu ihrer Geſundung 
wird ein Geſet erlaſſen werden, nach welchem 
alle umlaufenden Zahlungsmittel 
für ungültig erklärt werden. Sämtliche 
Zahlungsmittel find einzureichen und der Ein⸗ 
reicher zu regiſtrieren. Erſatz wird geleiſtet durch 
neue Zahlungsmittel nur bis zum Betrage von 
2000 Rubel für jeden einzelnen Einreicher, der 
Heft verfällt in Allgemeinheit. 
Nußlaud und die Schweiz. 

Wie perlautet, werden die Schweizer Behörden 
mit den diplomatiſchen Vetretern der Sowfet⸗ 
republik tatſächliche Beziehungen aufnehmen, wie 
denn auch bereits die ſchweizeriſche Geſandtſchaft 
in Petersburg mit der Sowjetregierung tatſäch⸗ 


Die Donregierung gegen Großrußland. 

Die Kiewer Zeitungen veröffentlichen eine 
Note der Don⸗Regierung an die ukrainiſche Re⸗ 
gierung als bedeutendster Beſtandteil des neuen 
Bundesſtaates des ſüdöſtlichen Bundes, der 
die Don⸗, Kuban⸗, Ter⸗ und Aſtrachan⸗Koſaken, 
die Bergvölker des nördlichen Kaukaſus und der 
Schwarzmeerküſte und die freien Steppenvölker 
des ſüdöſtlichen Rußlands umfaßt, dem ſich ferner 
das Gouvernement Stawropol, die Schwarzmeer⸗ 
Gouvernements und Teile des Kreiſes Zarizin 
als unlöslich wiriſchaftlich mit dem Südoſtbund 
verbunden anſchließen, hat die Intereſſenver⸗ 
tretung des Bundes übernommen und erſucht bei 
den Friedens Verhandlungen mit 
Großrußland folgendes zu beachten: Der Süd⸗ 
oſtbund iſt kein Beſtandteil der rufe 
ſiſchen Sowiet⸗ Republik. Er befindet 


Kuba wird „W. T.⸗B.“ von gut unterrichteter pri⸗ 
vater Seite mitgeteilt: Carranza, der Präſident 
des neuen Mexiko, hat ſich bisher allen Treibe 
reien Wilſons gegenüber als ein feſter Hort ge 
rechter und wahrer Anparteilichkeit bewährt; 
er hat mit Kraf und mit Mut allen Einſchüchte⸗ 
rungsverſuchen der Yankees ſtandgehalten. Vor 
dieſem Geiſte zeugt auch die neue Verfügung, die 
ſeine Regierung unlängſt in betreff der „ſchwar⸗ 
zen Liſten“ erlaſſen hat, um den Wühlereien der 
amerikaniſchen Konſulatsvertreter behufs Aus⸗ 
ſchaltung des deutſchen Handels einen wirkſamen 
Damm entgegenzuſetzen. Die mexikaniſche Regie⸗ 
rung betont eingangs dieſer Verfügung aus 
drücklich, daß das Verhalten der Amerikaner, 
wenn ihnen freie Hand gelaſſen würde, nicht nut 
eine Verletzung der mexikaniſchen Neutralität, 
ſondern auch einen Eingriff in die Oberhoheit der 


ſiſchen Sowjetrepublik im Kriegszuſtande. Die 
Völker und die Regierung des Bundes werden die 


nen Landstingen. Inbezug auf das finniſche⸗ 


plomatiſchen Beziehungen zwiſchen Mexiko und 


mertlanifgen Negterung in digenen Baus 

deuten würde. Daher follten, nach dem Gefeh von 
3. März, die Kapitäne ſämtlicher Schiffe, welche 
mexikaniſchs Häfen anlaufen, verpflichtet fein, alle 
Waren für Empfänger, die auf der nordamerkkani⸗ 
ſchen ſchwarzen Lifte ſtehen, an dieſe auszuliefern, 
auch wenn ihnen dies von den nordamerikaniſchen 
Konſulatsvertretern unterſagt wird, widrigenfalls 
der Kapitän eine Geldſtrafe von 50 Peſos für 
jedes nicht ausgelieferte Kollo zu gewärtigen 
hat und ihm die Witerreiſe aus Mexiko verweigert 
werden würde. 

Nach einer Genfer Meldung wird der Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Kuba 
und Meriko mit dem Eintritt Kubas in den Welt⸗ 
krieg begründet. Die mexikaniſche Regierung er⸗ 
klärt, daß alle Vorſtellungen, die Mexiko bei der 
zubaniſchen Regierung unternehme, wirkungslos 


ſeien und die ſchwierige Lage der kubaniſchen Ne 


gierung nur noch kritiſcher machen würden. Pa⸗ 
riſer politiſche Kreiſe erblicken hierin einen mexi⸗ 
kaniſchen Proteſt gegen die katſächliche Bevor⸗ 
mundung Kubas durch die Vereinig⸗ 
ten Staaten. Mexiko erachtet Kuba nicht 
mehr als unabhängigen Staat. 

— . —.. .... 


Deutſches un 
Berlin, 27. Mai 1918. 

— Der König von Sachſen Zi zu jeinem Ge⸗ 
burtstag alle Militärperſonen des aktiven Hee⸗ 
res, die zu Disziplinar⸗, Feſtungs⸗ und Gefängnis⸗ 
trafen bis zu ſechs Monaten verurteilt find, be⸗ 
gnadigk. Ausgenommen find Verrat militäriſcher 
Geheimniſſe, Mißhandlungen und Beleidigungen 
Untergebene. 


Aber den Nachlaß der am 20. 
März 1917 in Thorn, ihren letzten 
Wohnſitz, verſtorbenen Kaufmanns⸗ 
witwe und Hausbeſitzerin Ottilſe 
Werner, geb. Peip iſt hente am 


25. Mai 1918, 


vormittags 9 Ahr, 


das Konkursverfahren 
eröffnet. 


Konkursverwalter: Inſtizrat Aron · 


gibt mit Garanti 


2 gehr. Pianos, 
2 geht. Flügel, 
2 gebt. Harmonien 


Pianogroßhandlung 


Silberhochzeit. Die erſteg Slückwünſche 
telegraphiſch vom Kaiſer und der Kaiferin ein. 
Im Laufe des Vormittags erſchienen die Beamten⸗ 
und Arbeiterdeputationen zur Beglückwünſchung, 
denen Herr Graf v. Arnim mitteilte, daß er für 
fie eine Wohlfahrtsſtiftung errichtet habe. Nach⸗ 
mittags fand im vollbeſetzten Gotteshaufe eine 
würdige Feier ſtatt, in der Herr Superintendent 
Biederſtädt aus Prenzlau die Feſtrede hielt. 

— Der Orden Pour le Mérite wurde vers 
liehen: dem Oberſten Hundrich, den Oberſtleut⸗ 
nants Freiherr v. Eſebeck und Drechfel, dem 


— Das Eichenlaub zum Orden Pour le Mérite 
erhielten: General der Infanterie v. Quaſt, Gene- 
ralmajor Hoefer und Oberſt Heye. 


— Generalleutnant z. 
Olſzewski, der älteſte deutſche General, iſt hier 
kurz vor Vollendung ſeines 95. Lebensjahres, ge⸗ 
ſtorben. Er hatte ſich als Major 1871 bei St. 


4. Garde⸗Infanterie⸗Brigade und ſpäter die 20. 

Diviſion in Hannover. Ende 1886 war er in Ge⸗ 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches zur 8 
BIER geſtellt. 


den er auch früher eine Reihe von Jahren ge⸗ 
führt hat. 


Der Gaspreis 
verbrauch beginnend, 


e ſehr preiswert ab 


mahlin feierten in Boitzenburg das Jer der 


trafen 


Sandes gaben am Sonnabend, wie die 
Allg. Ztg.“ 
Dr. Molina und Gemahlin in den Räumen der 


Hauptmann Brisken und dem Leutnant Drebing. 


Verfaſſungsfeier, in der König Ludwig 
Rückblick auf die Entwickelung des Landes wirft 
und der Zuverſicht Ausdruck gibt, daß dem ge 
liebten Vaterlande aus den Nöten der Gegenwart 
ein neuer, glückhafter Aufſtieg beſchieden ei 


D. Heinrich von 


Quentin das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erwor⸗ 
ben. Anfangs der 1880er Jahre befehligte er die 


— Frhr. von Schorlemer, Der frühere Land⸗ 
wirfſchaftsminiſter, wird, wie die Kölniſche Zei⸗ 
tung“ meldet, wieder den Vorſitz der Landwirt⸗ beri 
ſchaftskammer für die Rheinprovinz übernehmen, mi 


— Das Befinden Des Staatsſelretär⸗ Dr. 


15 Solf hat ſich inzwiſchen ſo weit gebeſſert, daß 
‚eine bei ihm befindliche Gattin die Rückreiſe nach 


Deutſchland antreten konnte. Mit der völligen 
Wiederherſtellung des Staatsſekretärs und ſeiner 
Kückkehr in den Dienſt wird für Ende Juni ge⸗ 
rechnet. 

— Zur Feier des Nationalfeiertages ihres 
„Nordd. 
meldet, der argentiniſche Geſandte 
Gefandtſchaft einen Empfang, deſſen Verlauf die 
Sympathien erkennen ließ, die in Deutſchland für 
Argentinien und feine hieſige Vertretung beſtehen. 
München, 26. Mai. Das Geſetz⸗ und Verord⸗ 
nungsblatt veröffentlicht eine Allerhöchſte Kund⸗ 
gebung des Königs anläßlich der hundertjährigen 
einen 


Wiſſenſchaft und Nunſt. 
Gründung eines Oſteuropa⸗Inſtituts. Die Liſte 
der Stiftungen für das in Breslau zu ſchaffende 
Oſteuropa⸗Inſtitut eröffnete die Firma Georg von 
Gieſches Erben mit hunderttauſend Mark. 


Landwirtſchaftliches. 


Nach dem amtlichen rumäniſchen Staatenſtands⸗ 


und gut, die Pflaumen ſtehen gut; reichliche 


; Regenfälle ix der eben Woche Be zum Teil 


. mit dem Juni⸗ 


Abt. Gaswerk. 


SSS 


Sm mkkr Breiten S 


find nur noch 
kurze Zeit käuflich. 


auch noch den Stand der Herbſaaten verbeſſern 


Die Frühling⸗fauten und Gemüfepflanzen wurden 


durch Negengüſſe ſehr gefördert. In der Mol 
dau haben die letzten Niederſchläge die Früh⸗ 
lingsſaaten gerettet und die Weiterentwicklung 
der Herbſtſaaten geſichert. Die Obſtbäume 
ſtehen gut, die Weiden haben ſich durch den 
Regen erheblich gebeſſert. In der Moldau macht 
ſich Mangel an Arbeitskräften für die Feld⸗ 
arbeiten fühlbar. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Nieſen Schleichhandels 
prozeß.) Ein RNieſenprozeß wegen Getreide⸗ 
ſchleichhandels und Überſchreitung der Söchſtpreiſe 
begann vor der Strafkammer des Landgerichts in 
Koktbus, vor der ſich zwei bisher noch unge 
nannte Kaufleute zu verantworten haben. Es ſind 
eine große Anzahl Zeugen aus Berlin, Breslau. 
Kottbus, Stettin und die Niederlauſitz geladen. 
Den Angeklagten, die feit einer Reihe von Jahren 
in Kottbus ein Getreide⸗ und Futtermittelgeſchäft 
betreiben, wird zur Laſt gelegt, durch 157 ſelb⸗ 
ſtändige Handlungen beim Verkauf von insgeſamt 
1% Millionen Zentnern Nahrungs⸗ und Futter⸗ 
mittel im Warenhandel und ebenſo viel Nahrungs⸗ 
und Futtermittel im Mühlenbetrieb Preiſe gefor⸗ 
dert zu haben, die einen übermäßigen Gewinn 
enthalten, und durch dieſelben Handlungen, um 
die Preiſe zu ſteigern, unlautere Machenſchaften 
vorgenommen zu haben. Ferner ſollen ſie durch 
57 weitere Handlungen die für Kartoffelmehl und 
Kartoffelerſatzmehl feſtgeſetzten Höchſtpreiſe über⸗ 
ſchritten haben. Für die Verhandlung ſind vor⸗ 
läufig zehn Tage in Ausſicht genommen. 5 


3 mu 


Bekanntmachung. 


24 Pfg. pro cbm. Pianos 


Elektrizitätswerke Thorn, 


Motorrad, 


Ein oder ⸗ Zwei⸗ Zylinder mit Magnetzün: 
dung wenn auch ohne Bereifung, zu kauf. 
geſucht. Angebote unter S. 1568 en 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hals⸗ und e 
zu Thorn, k. L 


e in der Geſchäftsliete 
Baderſtraße 26, Telephon 927. 
Geſchäftsſtunden täglich von 4—7 Uhr. 

Abgabe von Mietsnerträgen und Aus- 


ER 


sohn in Thorn. 


Offener Arreſt mit Anzeigepflicht ö 


bis zum 20. Juni 1918. Erſte Gläu⸗ 


bigerverſammlung und Allgemeiner & 


Prüfungstermin am 


Juni 1918, 


vormittags 
vor dem königl. Agger Thorn, 
Zimmer 22. 
Thorn den 25. Mai 1918. 


Königliches Amtsgericht. 


Das unterzeichnete Kommando ftellt 
noch mehrere 


Zweijährig⸗ 
Freiwillige 


eim. Bürokundige junge Leute m 
kadelloſer Handſchrift, welche deu 
v. oder a. v. Heimat ſind, wolle 
In unter Beifügung eines ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Lebenslanfes nebſt Zeugnis⸗ 
abſchriften und e ede Füßhrungs⸗ 

zeugnis umgehend melden. 
Marienburg den 25. Mai 1918. 


Königl. Bezirkskommands. 


Merino- Fleiſhſchaf 


Stammherde 
Bankan ‚ei Anelnbien 


reußen | 


| 


Hoſt⸗ und Bühnen 
der heihänbige aucb 
S nr Sum 1 1816, 2 


3 ee Verkauf ca. 50 
r fen uhren meiſtens ri Sage 
ühreife Merino 
lite hmerine. Böge mit re Kamm⸗ 
wolle zu eingeſchätzten, zeitgemäßen 
Preiſen. Bei Mehrbewerb um den⸗ 
ſelben Bock tritt Verſteigerung ein. 
Züchter der Herde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Renmann, Eberswalde. 


Telephon 4. 


Bei Anmeldun Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien oder Bahnhof 
Aruppe. 


C. E. Gerlich. 


Wrucken Steckrüben). 
Weiß⸗, Wirſing⸗ und 
„Benuntohlpflangen 


J. Kle 
e 112. 
Kräftige 


Nelß⸗ Noftohthflange 


mager), zu I Fr. Zielinski, 
Stewken bei Thorn IT. 


B. Sommerfeld, 


Bromberg. 


Nen eingetroffen: 


500 


Kallnbrone 


in verſchiedenen Größen von 5.95 ME. an. 


Gustav Never, 


Breikeſtr. 6, vneye 6. 
Ken eingetroffen: 

Birkenſtrauchbeſen, 
Reisbeſen, 
Jambusrohrbeſen, 
Piaſaygerſatzbeſen, 
Heidekrautbeſen, 
Kokoserſatzbeſen, 
Roßhaarbeſen, 
Vorſtenbeſen, 
ſomie Schrubber und 
Handſchenerbürſten 


Gustav Heyer, 
Breiteſtr. 6 — Rabalsgewölbe 6. 


Holz⸗ 
kohlen 


gibt ab 
3 Shotner Stalin, 


G. m. b. H. 


UA 


hat abzugeben 
Thorner Broffabriz, 


G. m. b. H. 


! Ergraute Haare! 


erbalten eine prächtige Farbe mit Em 

nigsoR’ en „Haaeſarbe, Jules“, 

25 Mk. Mk., braun, ſchwarz. 

blond, Wirkung Er Unſchädlich 
= an Parfümerien. 
endiseh Nachf.. 

Be Aol Nager. Breiteſik. 9. 
Carl Schilling, Breſteſtraße. 


Mol. Zimmer zum J. 6. zu berni. 


Mellienſtr. 51, 2, . 


ſehr billig. 


PHANS-LUDWIG 
THILO'SCHE 


Stammihüferei Sängern 

Kreis Thorn. 

Bolt. Swierczynko, Fernr. Lulkau 4. 
Der diesjährige 52. frei⸗ 


| Gändige Berlauf von ee 


fähigen, frühreifen 


Merino - Böcken 


hat begonnen. Die Herde wurde 
auf Ausſtellungen vielfach mit 
den höchſten Preiſen ausgezeich⸗ 
net. Taxpreis 400-800 Mark. 


Leiter der Züchtung iſt Herr 


Eipäfereibirekier Hans Ludwig Thilo, Berlin W. 35. 


Mocker. 


Die Gutsverwallung. 


Die Beſichtigung der Böcke iſt jede eit ons 
rechtzeitiger Anmeldung auf den Bahnhs en 


Wagen bei 
iſſomitz und vn 


Zur. Lieferung: von 


Fahrzeugen aller Art 


in ganz kurzen Friſten empfehlen ſich 


Subryengfabtik bu, Kathe & Sohn, 


Halle a. © 


Dentil JE 


in guter Rzer 78 


9 eh kr 


in Paketen zu 20 Pig. Verkauf 
100 Pakete 16.— Mk., 
8 ee 45.— 

Por tokrei Nachnahme. 


Ernst & Witt, Aut. 111, 
Hamburg 23. 


Haubennetze 


aus echtem Haar, Stück 1,30, DER. 14 Mt., 


Stirnnetze 


ſehr groß, Stück 1,40 Mark. a 
Noßfenrpanbennehe, Zöpfe u. Haargeſtene 


—— 24. 


Mein Smnsennditich, 


Motker, Blücherſtr. 28, beabſichtige ſofort 


prefsw. zu verk. Meldungen daſelbft. 


1 Kleierſchtun, 1 Wiſcheſcten, 


Haien 


Saum., Ausgieht, fi, 


alles neu, in Nupbaum, tet zien Berk. 
Linbenſtraße 60, 2 Treppen, tinfs. 
Beſichtigung von 10—4 4 Uhr. 


Süss holz 


B. Araezewski, 


iu ran 


f 115 ovaler Spiegel 


Dun Soldrahmen zu verkaufen. 
Strobandftraße 1 1 


* ſaſt neuer 


Kinderwagen 


verkauft preiswert ee. 114, 
ufgang, 3, rechts. 


Ein Sp iegel 


h N: it Konfole iſt zu pieg 
Berechteite. 18 — 20, 2, r. 


Nener Teppich 


zu verkaufen. Parkſtr. 11, 1, rechts. 
Elen. alen. Möbel im zum. gel. 
kin Ehnifelonane, Ansziehtiſc 


u. a. m. zu verk. Bacheſtraße 16. 


Weißes Tullleld, 


Miitelgröße, zu verk. Mauerſtr. 32. 1 . 


Sfhinarzer Iamenhut 


Fiſcherſtraße 14, 


Frauenhut 
au vet, Araberſtraße 4, bochpaterre. 


Nene, schwarzer Seidenkleid, 


Größe 46, 
. Guünſtkerſil, Handarbeit) zu vertaufen. 
Albrechlſtraße 5, 2, rechts. 


Zwel kräflige, 8 Wochen alte 


en 


unter A. 1826 an die Ge⸗ 


mar Heften” Fer „Preſſe“. 


N: 

8 Auskunft und Beſichtigung = 
meines reichhalligen Lagers N 
bereitwilligſt im r nen 8 
gerichteten Magazin 

5 Coppernilusſtr. 30. 


W. Zielke. 8 5 


der Zufall! 


I faſt neues Piano 8 


1 ſehr preiswert zu haben. 


nr 
Lach Harden, 


Sande (wen), billig Zu 8 
Brückenſtraße 27, 1. 


Einen kleinen alten 


Rollpagen 


hat zu verkaufen 


Gustav Heyer,. 


Breiteſtr. 6. Fernruf 517. 


zel Itbeitawagen 


auch 1 8 
verkau aderſtr. 


Eine weiße, hornloſe 


Milchziege 
hat zu , —— Sulkan, 


und 4 gute Legehübner 


verkauft Rehein, Feldartill. 


Mocker, Königſtr., San 2. 
Eine. 2155 drige, braune 


tute 


ſteht zum Verk. F. Mey, th 


. Pholo-Stalſv, 


gebrauch, 3 Auszüge, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter . 1566 an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterhaltene 


Luftbüchſe 


a kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter M. 
1562 an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Zwei 


Kaftentongen 


zu kaufen geſucht. 


Lelbitſcher Mühle, 


Coppernikusſtr. 14. 


‚Suterhaltene Rühmafihine 


zu kaufen gefu 
Angebote a V. 1570 an die Ge 


ſchäfksſtelle der „Preſſe“. 
Ein gut erhaktener 


Kleid derſchrank 


zu kaufen geſucht. 
‚Angebote mit Preisangabe unter C. 
1578 an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


inſpänner geeignet, o au A 
Bade: 2 


kunft in allen Fragen des Hausbeſitzes 
ebendaſelbſt. 
Bermietete 1 find ſofort 


abzumelden. 
Euſabethſtraße 5, Laden f. 
5 Ficherſtr. 51, 1. 4 Zimmer 1000ffof. 
oppernkusfir. 75 3,6 Zimmer 950 
Bron e 37, 5 deſtall 5 
ro 75 x erdeftafl um! 
12914 


Gerberstr. 18, 1 Lagerkeller aller 
Mellienſtr. 131, Laden u. re of. 


2 0 1 1 10—12, Pferdeſtälle und 


Unterſtellen von ag eln 
Schillerſtr. 14, Lade 1.10. 
Seglerſtraße 25, Saen mit Keller 


‚Sigarren-Belhüll _. 


mit Slgllt! paſſend 


geiebeihtr. 10—12, Stuben zum . 
1. 2. 


Dame oder Kriegsinvaliden, 5 ſehr 


von ſofort zu vermieten. 
1 Czechak. Thorn, neuſt. Marti 1. 


oDLIMEITAUM, 


ia LER mit Anſchlußgleis zu ver; 


. f. Safian, Shen. 


2 


Senf. Ahn 


v. 5 Zim. m. reichl. Zubehör, Garten ge⸗ 
genüber den ſtädt. Anlagen in der Brom ⸗ 
bergerſtr. v. 1. 10 ab zu vermieten. 

Gefl. Angebote unter H. 1535 en 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


nebſt Kabinett, ſeparater Eingang, zu 
vermieten. Segleritraße 7, 2 Treppen. 


Gul möbl. Zimmer 


von ſofort oder ſpäter Beh 5 ' 
F Markt 36. 2. 


lierſes e 
mit Gas, leite Licht, Bad, auch — 
für 4 ee 158 6. 2 gg 
vornehmen Haufe zum 
Menienſtraße 8, 1. 3, 1, r. 


E 
Möbl. Zimmer e Wellen 70.8 1. 
Elegant möbliertes 


Vorderzimmer, 
elektr. Licht und Bad, vom 1. 6. . 
vermieien. Gerberſtraße 20. 85 2 


Mühl Zimmer zu verm. 


Brombergerſtr. 41, ptr., b. Reichert 


Wohn- U. Gimme 


mit Bad und allem Komfort an einz 
uen Herrn zu verm. Seglerſtr. 31, 1 


12 möbl. 
Zimmer 


it Morgenkaffer auf Wunſch, auch Bes 
ſofort auge Baderſtraße 3, 8. 


Mul. Borderzimmiel, 


(elektr. Licht), zu verm. Breiteſtr⸗ 
\ 


A 


